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Beiloge und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
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Halle, den 13. März.

Die Stellung der Sozialdemokraten
zu den Kaiſerlichen Erlaſſen.

(Enthüllungen eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten.)

Ein Mitarbeiter der „Kreuzztg.“ hatte unlängſt mit
einem neu gewählten ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ein
Geſpräch, welches ſich zunächſt auf die Stellung der Partei
zu den Erlaſſen bezog. Der Gewährsmann fragte den be
zeichneten Abgeordneten, ob die Anhänger ſeiner Partei
und er ſelbſt der Durchführung des Kaiſerlichen Reform-
programmes Widerſtand entgegenſetzen oder dieſelbe unter-
ſtützen würden. Der Herr erwiderte, daß, wenn nach den
in den Erlaſſen ausgeſprochenen Grundſätzen die Sozial
reform auch im Reichstage in Angriff genommen werde,
die Sozialdemokraten für dieſe Anträge ſtimmen würden.
Der Fall, daß ſie, wie beim Krankenkaſſengeſetz und der
Altersverſichernng, dieſelben als „ungenügend“ zurückweiſen
würden, ſei nach Maßgabe der gegenwärtigen Stimmung
und innerhalb der Partei kaum als möglich anzunehmen.
Allerdings vermiſſe man in dem Kaiſerlichen Programm
die ſchärfere Betonung eines Maximal-Arbeitstages und
die ſozialdemokratiſche Fraktion werde vicht verfehlen, durch
etwaige Zuſatzanträge dieſen angeblichen Mangel auszu
gieichen. Wenn aber die Majorität des Reichstages dieſe
Zuſatzanträge verwerfen ſollte, ſo werde man ſich vor der
Hand auch mit den übrigen Konzeſſionen begnügen. Jn-
ſofern ſei alſo die Sozialdemokratie bereit, das Vorgehen
des Kaiſers zu unterſtützen. Hieran ſchloß der Gewährs-
mann der „Kreuzztg.“ die Frage, ob dann die Führer der
Sozialdemokratie, wenn die Krone in einer ſo nachdrück-
lichen Weiſe für die Beſſerſtellung der arbeitenden Klaſſen
eintrete, und die Sozialdemokraten ſelbſt dieſen Refor-
men ihre volle Anerkennung zollen, auch von ihrer anti
monarchiſchen Agitation ablaſſen würden. Der Gefragte
autwortete, über dieſe ſelbe Frage habe während der letzten
Wochen iünerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei ein leb
hafter, ſowohl mündlicher wie ſchriftlicher Meinungsaus
tauſch ſtattgefunden. Ein Theil derjenigen Parteigenoſſen,
welche ſich an dieſer Diskuſſion betheiligten, habe es aller
dings als völlig unmöglich bezeichnet, daß zwiſchen der
Monarchie und der Sozialdemokratie ein Kompromiß ge-
ſchloſſen werde, um durch daſſelbe ſozialdemokratiſche For
derungen unter monarchiſcher Regierung durchzuſetzen.
Dieſe ſeien bei der Anſicht ſtehen geblieben, daß die So
zialdemokratie ihren innerſten Grundſätzen gemäß jede der
heute in Europa beſtehenden Regierungsformen als eineihr feindliche Macht betrachten müſſe Dagegen aber habe

ein anderer nicht unweſentlicher Theil der Parteiführer ſeine
Meinnng dahin geäußert, daß für die Sozialdemokratie die
Durchführung ehrlicher und umfaſſender Reformen auf
ſozialem Gebiete die Hauptſache ſei, und wenn eine Re-
gierung hierzu die Hand biete, ſo müſſe dieſe auch grund-
fätzlich von der Sozialdemokratie unterſtützt werden, gleich
viel, welche Form dieſe Regierung zeige! Die Erörter

Neueſter Modebericht.
Von Rense Francis.

Die Schwierigkeit unſeres Amtes als Pythia im Be-
reiche der Mode kam uns nie klarer zum Bewußtſein, als
eben jetzt, da wir, noch mitten im Trubel jener Feſte,
welche den Höhepunkt der Saiſon bedeuten, unſern Blick,
der gleichſam noch geblendet iſt von den hundertfältigen
Toilette-Herrlichkeiten, auf die recht nüchternen Moden der
Ziviſchenſaiſon richten ſollen.

Während wir dieſe Zeilen ſchreiben, glauben wir noch
die Muſikklänge des letzten Balles ranſchen zu hören, um-
flattern uns die duftigſten Gewänder, ſehen wir im Geiſte
die rhythmiſchen Bewegungen der Tanzenden Dort
zwei leuchtende Augenpaare ſchanuen ſich zärtlich an; jnnges,
ſeliges Glück glimmt in denſelben; es liegt in der Luft
wie ein ſüßes Ahnen an baldige Verlobungen viel-
leicht findet er während des Cotillon das richtige Wort,
mit welchem er erklärt, daß er aus dem ſtürmiſchen
Faſchingstanz übergehen möchte in ein friedliches Menuet
für das zwe Leben doch nein, unſer Amt zwingt
nns, an die große Ernüchterung zu denken, die dem luſtigen
Carnevalsrauſche folgen ſoll, an die Faſtenzeit der Toilette-
moden, in der es ſich gar nicht ſchicken würde, von etwas
Anderem zu ſprechen, als von Jacken und Mänteln und
von ſonſtigen ernſthaften und ſoliden Dingen, die nichts zu
thun haben mögen mit dem leichtſinnigen Faſchingsflitter
und Flirting. Selbſt die Theater-Toiletten, welche ſich
während der tollen Tage ſo gern als Zwillinge ihrer Ball-
ſchweſtern geberdeten, geben ſich jetzt ein ehr- und ſitt
ſammeres Air und erſcheinen nicht mehr in den hellenFarben der offiziellen Freude. Jndeß wer über 5
Geſchmack vrrfugr kann ſelbſt den aſchgraueſten Nuancen
pikanten Reiz abgewinnen; wir ſelbſt hatten Gelegenheit,
eine Toilette zu ſehen, die u Grau in Grau
gehalten war, aber durch den gleichſam müden
Schmelz der Seide, die in mehreren Farbentönen
verwendet wurde, ungemein fein und vornehm wirkte.
Das ganz leiſe ſchillernde Fledermausgrau der faltig
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Z. wo W R m n eungen, bei welchen der in Frage ſtehende Abgeordnete den
erſteren Standpunkt vertreten habe, ſeien „augenblicklich
beigelegt“, ohne daß ſich jedoch der Abgeordnete darüber
äußern wollte, zu weſſen Gunſten dieſe Frage entſchie-
den ſei.“

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Konferenzen Sr. Majeſtät des Kaiſers mit

dem Fürſten von Bismarck, die in letzteren Tagen öfter
als ſonſt ſtattfanden, haben, wie die „Hamb. Nachr.“ ſich
aus Berlin melden laſſen, nicht die Auftheilung der Aemter
des Letzteren zum Gegenſtand gehabt, ſondern die Stellung
der Regierung zum neuen Reichstage, die Vertheilung des
Arbeitsſtoffes auf Frühjahr und Herbſt-Seſſion, und Empfang
und Leitung der Konferenz, letzteres namentlich mit Rück-
ſicht auf die Gewinnnng einer brauchbaren Baſis für etwaige
weitere Verhandlungen.

Seine Majeſtät der Kaiſer will den Staatsrath
künſtig mehrfach berufen, um, wie aus einer gnt unter
richteten Quelle verlautet, die wahren Bedürfniſſe der ver-
ſchiedenen Bevölkernngsſchichten direkt zu erfahren. Die
Reichstagsfraktionen bringen dieſe nicht genügend zum Aus-
druck, auch nicht behördliche Berichte. Der Kaiſer will quch
über den Staatsrath hinaus jede Gelegenheit ergreifen, ſich
unmittelbar zu informiren. Ueber das Sozialiſtengeſetz
iſt noch nichts entſchieden. Die Frage iſt vertagt, bis der
Reichstag gezeigt hat, weß Geiſtes Kind er iſt. Der
Reichstag wird beſtimmt zum 15. April berufen.

Zur Berliner Konferenz. Die „Hamburger Nach-
richten“ bringen einen Artikel zu Gunſten der Anſicht, daß
Arbeiterſchutz-Geſetz-Entwürfe nicht ohne Rückſicht auf das
Ergebniß der internationalen Konferenz vor deren Beendi-
gung dem Reichstage vorgelegt werden könnten, weil Deutſch-
land dadurch, daß es zum Meinungsaustauſch über beſtimmt
formnlirte Fragen eingeladen, die moraliſche Verpflichtung
übernommen habe, die Erzielung eines Einverſtändniſſes in
dieſer oder jener Richtung abzuwarten, ehe es zur prakti
Erweiterung des Arbeiterſchutzes in der eigenen Geſetzge-
bung übergehe. Da es ſich um nichts weſentlich Neues
handle und in einzelnen Staaten eine, wenn auch unzu-
reichende Praxis vorliege, ſo ſei anzunehmen, daß die ein-
zelnen Regierungen ihren Standpunkt bereits gewählt haben
werden. Die Konferenz werde nicht im Plenum akademi-
ſche Diskuſſionen halten, ſondern nach der Eröffunngsrede
gleich Ausſchüſſe zur Berathung der Spezialfragen bilden
und dann deren Berichte in fünf oder ſechs Plenarſitzungen
erledigen. Die Konferenz werde kaum über 14 Tage zu
thun haben und dieſelbe vor Oſtern ſchließen können. Man
werde ſich daher keiner Verſäumniß ſchuldig machen, wenn
man die Konferenz abwarte, bevor man den Reichstag be-
rufe, und damit werde man andererſeits die gebührende
Rückſicht auf die anderen Staaten nehmen, ohne die eigenen
Jntereſſen zu gefährden. Es ſei denn auch gegründete Aus-
ſicht vorhanden, den Reichstag erſt kurz nach Oſtern zu
berufen. Die Meinung, daß durch Abwarten der Ergeb-
niſſe der Konferenz eine verhängnißvolle, nur der ſozialiſti-
ſchen Agitation zu Gute kommende Verzögerung in der Aus-
führung der Kaiſerlichen Erlaſſe herbeigeführt werde, ſei
bei dieſer Sachlage unbegründet.

gezogenen Taille vermählte ſich mit dem matten Aſchblond
einer bewundernswerthen Fülle von Haaren und dem ſilber-
grauen Crépe-Empirejabot zu einer Harmonie, welche das
eigentlich monotone r vergeſſen ließ. Ein Paga-
nini der Mode mag dieſe Symphonie auf einer Saite com-
ponirt haben. Möge uns dieſe weltliche Abſchweifung
verziehen ſein, wir kehren um ſo reniger zu einem lang-
vernachläſſigten Gebiete der Mode zurück, zu den Haus-
Toiletten und zu den Kleidern für ältere Frauen, welche
wir während des Faſchings nur ſo nebenbei für Ball-
mütter berückſichtigen konnten. Das eigentliche Haus-
kleid, das ſeinen Namen mit Berechtigung trägt, beſteht
noch immer, ſowohl für junge wie ältere Damen, in Rock
und bequemer Jacke, die je nach Geſtalt und Geſchmack der
Trägerin mehr oder weniger geputzt wird. Für ſchlanke
Frauen eignen ſich der faltige Einſatz, die von den Achſeln
aus gezogenen Vordertheile, welche ein loſe geſchlungenes
Band oder eine Schnur zuſammenhält, die ſehr weiten, ſo-
r „Schinkenärmel“ und der ein klein wenig drapirte
kock mit Bandſchmuck, während ältere Damen und ſolche

mit ein wenig Embonpoint Paſſementerie, Spitzen, Schnur-
ſtichſtickerei oder die Randbordure des Stoffes als Aufputz
wählen. Pompöſere Haus-Toiletten, ſolche, die ſchon An
ſpruch machen, bei den jours bewundert zu werden, ſind
meiſt polongaiſenförmig geſchnitten und nicht ſelten aus dunkel-
farbigem Peluche mit hellem Devant oder aus mattcarrir-
ten, ſchottiſchen Stoffen hergeſtellt, die man mit Sammt-
putz oder hellen Crépe- oder erépe de Chine- Gilets eint.
Auch ſchwarze oder andersfarbige (je nach der Nuauce der
Robe) Sammtärmel, natürlich ziemlich weit und faltig,
werden häufig zu ſolchen Hanskleidern verwendet, da man,
wegen der ſchwer darüberzuziehenden Mäntel oder Jacken,die Sammtärmel für Stehen Toiletten, bis jetzt wenig

verwenden konnte, trotzdem ſie ungemein kleidſam ſind.
Für Haugstoiletten Genres ſich eignende Stoffe
haben ſchwarzen Fond mit eingewebten hellgrünen oder
hellgrauen, oder terracottarothen Fond mit ſchwarzen oder
dunkelgrünen Randgalons. Anch mittellichte Farben wie:
Braun in allen Nuancen, Dunkeldrap, Steingrau, General

182. Jahrgang.
er e

Ueber den Austritt des Abgeordueten Eugen
Richter aus dem Vorſtande der deutſchfreiſinnigen
Landtagsfroktion ſchreibt man der „Börſ. Ztg.“ von
parlamentariſcher Seite: Man könnte darin einen tiefer
liegenden inneren Conflikt mit den Hänelſchen Strömungen
erblicken, doch wird uns verſichert, daß dieſes nicht der e
iſt und der Widerſtreit der Meinungen innerhalb der frei-
ſinnigen Partei noch nicht bis zu einem förmlichen Conflikt
ſich ausgewachſen hat, womit natürlich nicht geſagt ſein ſoll,
daß dieſes nicht doch iber kurz oder lang der Fall ſein
wird. Der Austritt Richters aus dem Vorſtande der
Landtagsfraktion wird vielmehr darauf zurückgeführt, daß
die ſo bedeutend verſtärkte Fraktion im Reichstage, ſowie
die Redaktion der „Freiſinnigen Zeitung“ die Thätigkeit
des Herrn Richter ganz in Auſpruch nehmen. Hauptſächlich
der erſte Punkt ſoll es ſein, welcher Herrn Richter zum
Austritt vewogen hat. Vielleicht dürfte aber doch auch eine
gewiſſe Meinungsverſchiedenheit mit Herrn Rickert in Sachen
der Steuerreform zu dem Entſchluß des Herrn Richter mit
beigetragen haben, denn es iſt wohl kein Geheimniß, daß
der letztere mit den Ausführungen Rickert's über die Steuer
reform am letzten Samſtag nicht ganz einverſtanden iſt.
Ein öffentlicher Zwieſpalt ſoll aber gerade jetzt vermieden
werden, und ſo dürfte Herr Richter, da im preußiſchen
Landtage die Angelegenheit der Steuerreform nicht wieder
von der Tagesordnung verſchwinden wird, die Leitung der
ſelben ſeinem Collegen Rickert ſtillſchweigend überlaſſen und
ſich mehr und mehr auf den Reichstag e in dem
ja auch jetzt die Hauptkraft der freiſinnigen Partei con-
centrirt iſt. Dieſe mehr äußerlichen Angelegenheiten dürſten
ſomit den in der Luft liegenden Conflikt kaum zum Ans-
bruch bringen; die Urſachen eines ſolchen liegen tiefer unv
beruhen in der verſchiedenen prinzipiellen Auffaſſung unſerer
inneren Politik. Möglich iſt es, daß das Anſchwellen der
Sozialdemokratie und das Wachſen der reinen radikalen
Strömung den Ausbruch des Confliktes und damit die Zer
ſpaltung der Partei raſcher yerbeiführt, als man erwartet.

Landtags Nachrichten. Wie ſchon in Kürze gemeldet, iſt
der Abgeordnete Karbe am Dienſtag Abend infolge des Schlag
anfalles, der ihn vor kurzem betroffen hatte, aus dieſer Zeit
lichkeit geſchieden Der nun Verewigte, geboren am 22. Febr.
1825, war Rittergutsbeſitzer auf Klauswalde, Kreis Weſtſtern
berg, und Sieversdorf, Kreis Lebus. Gewählt war er 575. Frauiſurt (Weſtſternberg, Oſtſternberg). Er war von 1870

bis 18783 und dann ſeit 1879 Abgeordneter für denſelben Wahl
bezirk. Abg. Karbe war auch Vorſitzender des landwirthſchaft-
lichen Vereins der Sternberger Kreiſe, Kreisdeputirter, Mit
glied des Kreisausſchuſſes, Amtsvorſteher und Standesbeamter.
Die konſervative Partei verliert in ihm ein eifriges, allezeit be
währtes Mitglied. Heute, Donnerſtag, Vormittags 10 Uhr
wird in dem Sterbehanuſe (Mohrenſtraße 11/12) eine Trauer-
feier ſtattfinden.

Zu den Reichstags Nachwahlen. Dem „Ber“
T.“ zufolge ſollen für die Nachwahl im 1. Berliner

Wahlkreiſe, außer dem Geh. Rath Hintzpeter, die Herren
v. Helldorff Bedra und Woermann- Hamburg als Kartell
kandidaten vorgeſchlagen werden. (Bei der Wahl an
20. Februar kandidirte der konſervative Rechtsanwalt
Zeidler.)

Nochmals das Arbeiterfeſt am 1. Mai. Der Verbanv
der Bergleute im Boringge hat Maßregeln beſchloſſen für die
bevorſtehenden ſozialiſtiſchen Kundgebungen, nämlich für das
Arbeiterfeſt am I. Mai 1890 zu Gunſten des achtſtündigen
Arbeitstages und für den in Jolimont abznuhaltenden Arbeiter-

blan, blau und ſchwarz Pepita u. ſ. w. ſind für die Her-
ſtellung ſolcher Toiletten beliebt. Als neues Modell für
eine würdevolle Haus- oder, beſſer geſagt, Empfangs
Toilette einer jungen Frau nennen wir hier eines, das an
den Styl der Gewänder der unglücklichen Schottenkönigin
Maria erinnert. Redingoteartige Polonaiſe aus ſchwarzen
Velveteen mit kleiner Halbſchleppe, vorne ein ganz klein
wenig loſe, mit weißem, faltigem oder glattem erépe de
Chine-Devant, welches bis zu dem Halsrande reicht. Um
die Taille ein in Form einer Schnebbe geſchlungenes,
ſchwarzes Sammtband, das ſeine Maſchen-Enden vorne
lang herabfallen läßt. Um den hohen Stehkragen eine
ſeparat anzulegende Krauſe aus dicht eingelegten, duftigen,
weißen Gazeſpitzen, die eine reiche Ruche bilden. Hohe
Aermel und ein ſchwarzes Sammtſchnebben-Häubchen mit
Umrandung aus weißen Perlen oder Gold und Silber-
ſchnüren, eventnell auch ſolcher Stickerei. Dieſes Modell
läßt ſich auch in minder koſtbarer Ausführung herſtellen
und dürfte große und ſchlanke Figuren beſonders vortheil-
haft kleiden. Von den Hanskleidern, welche das Behagen
bedeuten, zu den Promenademänteln und Jacken, welche
immerhin an die letzten Schauer winterlicher Wetterneig-
ungen gemahnen mögen, iſt ein etwas weiter Schritt, der
aber im Jntereſſe der Sache gethan werden muß um-
ſomehr als uns eben einige Modelle vorliegen, welche
ihrer Verborgenheit entriſſen zu werden verdienen. Da iſt
ein carrirter, in matten, geſättigten Faben gehaltener Pro
menade- oder Reiſemantel mit faltigem, mehrtheiligem
Kutſcherkragen und weiten, bequemen Aermeln, ſonſt ganz
anpaſſend; eine reizende Matroſenjacke aus marineblauem
Tuch mit goldgelben Soutachesbördchen und geſtickten
Ankern; eine halbanſchließende, helldrapfarbige Jacke mit
Applicationsſtickerei, ans deren Zwiſchenräumen weiße Seide
hervorlugt; ein Promenademantel aus hellem, geſtreiftem
Himalaya mit loſen Vordertheilen und reichem Band-
ſchmucke in dunkler Farbe; ein Pelerinen-Mantelet
aus grünem Peluche mit langen Vordertheilpatten undFrorſenbeſet ein weißes Tuchjäckchen mit Goldlitzen

verzierung in Form voy Arabesken (für Wagenpromenaden);



iag. England ſchickt die Vertreter von 300 000 Berglenten;
ebenſo werden verſchiedenen Reviere Deutſchlands vertreten ſein:
qus Frafkreich und Oeſterreich ſind viele Zuſagen eingegangen.
Der Kongreß dauert acht Tage. Näheres beſtimmt der zu
Oſtern ſtattfindende

Die Wahlen zu den Arbeiterausſchüſſen, welche auf An
ordnung des Kaiſers auf den fiscaliſchen Gruben des Saar-
Reviers errichtet worden, ſind zum Theil vollzogen worden.
Es wurden faſt ausſchließlich Mitglieder bezw. Vertrauens
uänner des Rechtsſchulzvereins gewählt. Dabei hielten ſich die
Bergleute nicht an den S 3 der Wahlbeſtimmungen, wonach aus
zeder Steigerabtheilung ein Vertrauensmann gewählt werden
Foll, welcher dieſer Abtheilung angehören muß. Bei Anwendung
des 8 3 hätten nicht ſo viele Mitglieder des Rechtsſchutzvereins
gewählt werden können, da die Jnſpectionen, wie wenigſtens
von verſchiedenen Gruben verlauket, ſämmtliche Vertrauens-
männer des rn rger in eine Abtheilung gelegt hatten.
Hn, einem Falle hat das Verfahren der Berglente bereits zur
Michtbeſtätigung der Wahl eines Vertrauensmannes geführt.
Am Sonntag hat nun in Sulzbach eine n der Ver
trauensmänner des Arbeiterausſchuſſes und des Rechtsſchutz
vereins ſtattgefunden, welche eine Eingabe an die Direction be-
ſchloſſen hat, nach welcher die Vertrauensmänner aus der Grube,
micht aus der Abtheilung zu wählen ſind.

Renues aus Afrika. Jn der reren r iſt, um eine paſ
ſende Verwendung für Emin Paſcha zu finden, mehrfach die
Rede geweſen von einer Umwandlung des Dentſch-Oſtafrika-
niſchen Schutzgebietes in eine Kronkolonie. Obwohl von vorn-
verein angenommen werden darf, daß die Geſellſchaftsform zur
Entwicklung von Oſtafrika bei den ſich entgegenthürmenden
Schwierigkeiten nicht ausreicht und eine ſolche Umwandlung,
welche in den Kreiſen der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſelbſt ge
wünſcht wird, ein erſtrebenswerthes Ziel darſtellt, ſo iſt die Be
vandlung der Frage kaum über die Anfangsſtadien hinaus. Es
erſcheint auch für die Geſellſchaft ſelbſt vorläufig wichtiger, daß
an der Küſte Ruhe und Ordnung hergeſtellt, die Grundeigen-
thums- und Eingeborenenfrage gelöſt werde. Was den anderen
durch einen Schützbrief geſicherten Beſitz der Geſellſchaft anbe
trifft, der häufig mit der Jntereſſenſphäre zuſammengeworfen
wird, obwohl für den nördlicheu und ſüdlichen Theil Schutz
briefe nicht ausgeſtellt ſind, ſo würde es ſich vor Allem darum
handeln, die Tragweite der Verträge genau feſtzuſtellen. Da
ſich bis jetzt weder in dem deutſchen Schutzgebiet noch in der
deutſchen Jntereſſenſphäre eine einzige deutſche Anſiedlung be-
findet, wenn man Lewa ausnimmt, an deren Wiederaufbau ge
arbeitet wird, ſo erſcheint eine Entwicklung des Küſtenſtreifens,
wo Handel und Plantagenbau eingeſetzt haben, augenblicklich
wichtiger, obwohl das Ziel der Sicherung der deutſchen Jnter
re nach Oſten nicht aus den Augen gelaſſen wer

en darf.
Aus Bayern. Graf Konrad v. Preyſing wird von der

ultramontanen Preſſe in Acht und Bann gethan, weil er es
ohne die Erlaubniß der „Patrioten“- Häuptlinge gewagt hatte,
in München I bei der Stichwahl für Sedlmayr zu ſtimmen.
Das Organ des Landtagsabgeordneten Dr. Jäger, die ultra-
miontane „Pfälzer-Zeitung“, neunt ihn nämlich einen ſehr un-
ſicheren Kantoniſten“. Für ſolchen Dank konnte Graf Preyſing
bisher die alljährlichen Defizite des katholiſchen Kaſino“ in
München bezahlen und den abgehauſten Münchener „Patrioten“
bei der letzten Wahl Vorſpanndienſte leiſten. Staats
miniſter Dr. Frhr. v. Lutz macht jetzt täglich Ausfahrten,
arbeitet zu Hauſe und erledigt wichtigere Geſchäfte ſeines
Reſſorts ſelbſt.

Frankreichs Stellung zur Berliner Conferenz. Jules
Simon hat ſich über die Berliner Conferenz einem Vertreter
des Siècle gegenüber in folgender Weiſe geäußert: „Was die
Frauen und Kinderarbeit anbelangt, ſo war ich es, der inSanta die Jnitiative zur Löſung dieſer Frage, die ja keine
ozialiſtiſche, ſondern eine rein hygieniſche iſt, ergriffen hat. Auch

ges die Sonntagsruhe werde ich nicht opponiren, da ich ja
Präſident einer Ligue für die Sonntagsruhe bin. Was meine
Haltung auf der Conferenz anbelangt, ſo wird dieſelbe die eines
ſtillen Beobachters ſein.

„So muß es kommen, das wollen wir!“ Bekanntlich
bat im Dezember vorigen Jahres ein Strafverfahren gegen
mehrere Berglente des Saarbrückener Reviers wegen Be-
leidigung königlicher Bergbeamten geſchwebt. Die Angeklagten
wurden faſt ſämmtlich verurtheilt, der am Schwerſten Belaſtete,
Nikolaus Warken, zu 6 Monaten Gefängniß. Zur Charakteriſtik
dieſes Letzteren möge folgende, im Laufe der Verhandlung feſt
geſtellte Thatſache dienen:

Dem Hotelwirth Krier gegenüber äußerte Warken vor
Kurzem im öffentlichen Eiſenbahnkoupé auf deſſen Vorhaltung,
daß ein Strike zur Zeit ohne Wirkung ſein werde, weil die Be
hörden große Kohlenvorräthe geſammelt hätten: „Damit werden
wir bald fertig werden, da gießen wir Petroleum darauf. und
guf die weitere Vorhaltung des Krier, daß durch ein ſolches
Seht im We des plötzlichen Ausbruchs eines Krieges
Tauſende von Familien unglücklich werden könnten, fügte er
in „Das ſchadet nichts, ſo muß es kommen, das wollen
vir-

Ein Mahnungswort zur Berufswahl.
(Die Gefährlichkeit der einzelnen Gewerbe.)

Einer intereſſanten Statiſtik begegnen wir in einem Ver
ſichernngsſachblatte, Dieſelbe betrifft die Unfallgefährlich-
keit der einzelnen gewerblichen Berufszweige
und iſt auf Grund der in den bisher veröffentlichten Rechnungs-
ergebniſſen der Berufsgenoſſeuſchaften auf bie drei Jahre von
1886 bis 1888 niedergelegten Zahlen über die Häufigkeit der ent-
ſchädigungspflichtigen Unfälle aufgeſtellt worden. Sie bezieht
ſich demnach nur auf die „ſchwere' Unfallgefährlichkeit der ge
werblichen Berufszweige. Sie will auch, was bei dem zu
Grunde liegenden verhältnißmäßig kurzen Zeitraum nicht anders
möglich iſt, kein gbſchließendes Reſultat in dieſer Frage
bringen, ſie iſt indeſſen wohl geeignet, auch in ihrer noch un
e

ein Urwienerjäckchen, Facon: „Gigerl“, aus gobelinblauem
Tuch mit breit zurückgeſchlagenen Revers aus dunkelblauem
Sammet und gleichem Gilet u. a. m. Jm Allgemeinen
wählt man die Stoffe für Jäckchen und Mäntel in allen
Farben, Grau, Schwarz, Schottiſch und Drap in allen
Nuancen. Die zur Herſtellung der Mäntel im Herbſt an
ewendeten großblumigen Stoffe vermochten ſich bei den
ienerinnen, um mit Wippchen zu ſprechen, gerade nur

jene Palmen zu erringen, die ſie nach der Pariſer Aus-
tellung in bunter, übernaturgroßer Ausführung ſelbſt zu
eigen beliebten, und haben nun nach mißglückten Verſaßen ihre Exiſtenzberechtigung vollſtändig eingebüßt. Da-

gegen drängen ſich jetzt durch die Größe und Buntheit
ihrer Carreaux auffallende Wollſtoffgewebe in den Vorder-
grund und wir werden keine ſchlechten Propheten ſein,
wenn wir auch dieſen alle Hoffnung auf Erfolg abſprechen,
es ſei denn, daß ſie als praktiſch und neu zur Verarbeitung
für Reiſemäntel werden befunden werden.

Jn den Ateliers beginnt man ſchon an den erſten
Frühjahrsmodellen zu arbeiten, beſonders aber haben
unſere Modiſtinnen bereits ihr Repertoire für die Saiſon
feſtgeſtellt. Wir wollen für heute nur verrathen, daß die
Hüte aus feinem, deſſinirtem Seidentüll hergeſtellt ſein,
Frühlingsblumenſchmuck zeigen werden (Primeln und
Veilchen geſchmackvoll vereint, oder Aurikeln und Schnee
glöckchen oder Hyazinthen), daß man kleine Toques à la
Mignon aus Jaisgeflecht tragen wird, daß Schmetterlinge
als Hutputz beliebt ſein werden, und daß die Krämpen der
runden Hulformen flach oder ſpitz eingebogen ſind und die
Kappen ſich um ein Weniges erhöht haben.

(„Wiener Mode.“)

vollkommenen Geſtalt ein intereſſautes Licht auf unſere verſchie
denen Berufszweige nach, dieſer Richtung zu werfen. Die höchſte„ſchwere' Unfal efährlichkeit würde danach die Brauerei und

Mälzerei aufweiſen, die geringſte die Tabaksinduſtrie. Bei der
erſteren eutfallen im Jahresdurchſchnitt auf 1000 beſchäftigte
(verſicherte) Perſonen 18,84 Verletzte mit über 13 Wochen dau-
ernden Unfällen. Der Brauerei und Mälzerei folgen das Berg
gewerbe mit 7,39, die Brennerei mit 6,90, die Svedition, derSpeicherei- und Kellereibetrieb mit 6,32, der Fuhrwerksbetrieb
mit 6,06, die Müllerei mit 5,95, die Papiermacherindüſtrie mit
5.89, das Baugewerbe mit 5,30, die Holzinduſtrie mit 5,29, die
Zuckerinduſtrie mit 5,16, der Steinbruchbetrieb mit 492, die
chemiſche n mit 484, die Eiſen nud Stahlinduſtrie mit
4,75, die Binnenſchifffahrt mit 4,45, der Eiſenbahnbetrieb mit
88, der Betrieb der Gas und Waſſerwerke mit 3,72, der

Ziegeleibetrieb mit 3.54, die Nahrungsmittelinduſtrie mit 3,15,
die Schornſteinfegerei mit 2,76, die Lederinduſtrie mit 2,45, der
Straßenbahnbetrieb mit 1,87, die Textilinduſtrie mit 1,77, Fein-
mechanik, ſowie Edel- und Unedelmetallinduſtrie mit je 1,68.
die Papierverarbeitungsinduſtie mit 1,63, die Glasinduſtrie mit
1,60, die Muſikinſtrumenteninduſtrie mit 1,42, die Töpferei mit
1.07, der Buchdruck mit 1,01, die Bekleidungsinduſtrie mit 0.72
und ſchließlich die Tabakinduſtrie mit 0,36 Verletzten unter 1000
Perſonen im Jahresdurchſchnitt,

Todesfälle.
Graf Viktor Chriſtian Konſtantin zu Solms-

Sonnenwalde, von 1851-68 Landrath des Kreiſes Luckau
und während dreier Legislaturperioden Vertreter des Wahl
kreiſes Luckau-Lübben im Abgeordnetenhauſe, in dem er der
en ven Partei angehörte, iſt am 10. d. M. 75 Jahre alt
geſtorben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften rc.
Bonn. Das Hinſcheiden von Johannes Gilde-

meiſter, das wir bereits kurz angezeigt haben, bringt der
Orientkunde einen neuen Verluſt, nachdem ſie erſt vor Kurzem
den Heimgang von Richard Goſche und Franz Delisſch
hat beklagen müſſen. J nes Gildemeiſter war 1812 zu Bremen
geboren. Aus ſeiner Familie haben mehrere Mitglieder ſich als
Schriftſteller bekannt gemacht, ſo Karl Gildemeiſter, der Biograph
von Georg Hamann und Menken, und der Senator Otto Gil-
demeiſter, der bekannte Shakeſpeareforſcher. Zum Orientaliſten
bildete ſich Johannes Gildemeiſter unter der Leitung von Hein
rich Ewald, G. W. Freytag und Chriſtian Laſſen, der den meiſten
Einfluß auf ihn hatte. Die Sansfritforſchung nahm ſich auch
Gildemeiſter wie Laſſen zu ſeinem Sondergebiet. Mit eigenen
Schriften trat Gildemeiſter zuerſt 1838 an die Oeffentlichkeit.
Er ließ nach einander erſcheinen „Dissertatio de rebus Indiae“
(Bonn 1838), „Seriptorum arabum de rebus indicis“ (Bonn
1838), Die falſche Sanskritphilologie“ (1840), eine Streitſchrift
gegen Höfer in Berlin. Dieſe Schriften waren die Vorläufer
der „Bibliothecae sanscritaes“ (Bonn und London 1847), des
Hauptwerkes von Gildemeiſter, denen ſeine Ausgabe von „Ka-
lidaſas Meghadula“ und der „Sansfkrit-Anthologie“ ſeines
Meiſters Laſſen mit ihren trefflichen Gloſſarien anzureihen ſind.
Von den anderen Schriften Gildemeiſters ſind zu nennen ſein
Verzeichniß der Orientſchriften der Bonner Bibliothek, die Nach
richten über den Bonner Fund von Fragmenten des Macgrius,
die Acta Pelagiae syriace edita (1879), die Abhandlung De
evangeliis in arabicum e simplici syriaca translatis (1865), die
Studien über die Beziehung der etruskiſchen Sprache zu den
ſemitiſchen, über die ſardiniſche dreiſprachige Jnſchrift vom
Jahre 1860 u, a. m. Oeffentlich genannt wurde Gildemeiſter
häufig während der kirchlichen Wirren der vierziger Jahre.
1845 ſchrieb er gememeinſam mit Heinrich von Sybel wider den
„heiligen Rock von Trier“ und deſſen „Advokaten“ geharniſchte
Streitſchriften, die nachhaltig wirkten. Univerſitätslehrer war
Gildemeiſter gerade ein halbes Jahrhundert lang. Er hat bis
auf 14 Jahre, wo er Profeſſor in Marburg war, dieſe ganze
Zeit in Bonn gewirkt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. März.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
T Die kommunalen BezirksVereinsvorſtände nahmen

in ihrer geſtrigen gemeinſamen Sitzung zunächſt die Neu
konſtituirung des Vorſtandes vor. Gewählt wurden die Herren
Oberlehrer Schlenker zum Vorſitzenden, Gärtner Roſch, zum
Stellvertreter Buchbindermeiſter Kreßmann zum Schrift-
führer, Gärtner Schröter zum Stellvertreter, Schneidermeiſter
Böge zum Kaſſirer. Sodann trat man in eine Beſprechung
über die Feier des diesjährigen Sedanfeſtes. Man erklärte
ſich damit einverſtanden, daß daſſelbe in dieſem Jahre als
20jährige Erinnerungsfeier in größerem Umfange begangen
werden ſoll. Jn das bisher in dieſer Angelegenheit thätig ge
weſene Komitee ſoll jeder kommunale Verein noch je 2 Mit-
glieder durch Vereinsbeſchluß deputiren. Bei der Plaßzfrage
wurde das bisher von den Vereinen zu jeder Sedanfeier inne
gehabte Reſtaurant zur Aktien-Bierbrauerei als nicht für aus-
reichend erachtet und Freyberg's Garten dazu gewählt.

2 Der zweite kommunale Wahlbezirks-Verein ließ die
für geſtern Abend angekündigte Sitzung ausfallen; dieſelbe
wird in nächſter Woche ſtattfinden.

an Der Zweig Verein für Vübenzuger- Jnduſtrie
hält am Sonnabend, den 29. d. Mts., im Hotel
„Stadt Hamburg hier eine Verſammlung ab. Auf der Tages
ordnung ſteht u. A. ein hochintereſſanter Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. Hellriegel: „Ueber das Stickſtoffbe-
dürfniß der Rübe'.

Aus dem Bureau des Stadthegters wird uns ge
ſchrieben: Theodor Lobe, welcher am kommenden Sonntag
ein Gaſtſpiel am hieſigen Stadttbeater eröffnet, iſt am 8. März
1833 zu Ratibor geboren und wurde mit 16 Jahren Mitglied
des Liegnitzer Theaters, dem ſeine Mutter, eine Schweſter
Deſſoirs, vorſtand. Er erhielt ſpäter ein Engagement am

Kleines Feuilleton.
Einen Bären aufgebunden mit einer Schuepfe!

(Kein Jägerlatein.)
Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns nachſtehende Richtig-

ſtellung zu dem Fenilleton: „Ocnli da kommen ſie“ (Nr. 60
der Halliſchen Zeitung) von einem geſtrengen Nimrod zu:

„Zu Jhrem Artikel, der Nr. 60 Jhrer geſchätzten Zeitung,„Oculi da kommen ſie“ überſchrieben, erlaube ich mir ergebenſt

Folgendes zu bemerken:
Die „kleine, ſpitzige, elaſtiſche Feder“, von der der Herr

Verfaſſer des beſagten Artikels ſpricht, befindet ſich nicht an
„dem Schwanze“, ſondern iſt die äußerſte Feder im Flügel
jederſeits eine. Wenn der Herr Verfaſſer ſein Abiturienten-
examen in der Naturgeſchichte hätte ablegen ſollen ſo hätte
es mit dem Beſtehen deſſelben mindeſtens „windig“ ausgeſehen.

aß zweitens der Herr Verfaſſer nach einigen Jahren
ſchon ſich ſo vervollkommt hat in der edlen Schießkunſt, daß er
in Jndien mit der Büchſe die Schnepfen ſchießt, dagegen iſt
ſelbſt Carver ein Waiſenknabe!

Hochachtungsvoll
in Schnepfenjäger.“

Das mag ſich unſer Herr Feuilletoniſt ad notam
nehmen! Was uns anlangt, ſo trauern wir in Sack und
Aſche darob, daß wir ſo leichtgläubig waren, uns von
dieſem verwegenen Mitarbeiter einen Bären aufbinden zu
kaſſen und verſprechen hiermit dem Herrn „Schnepfenjäger“
feierlichſt, daß wir ſothanem unzuverläſſigen Kantoniſten nie
wieder Zutritt zu unſerem Feuilleton geſtatten, es ſei denn
zur Hochſommerzeit, falls wir nämlich dann einmal zu
der bekannten „ſauren Gurke“ etlicher „Enten“ bedürfen

ſollten. Die Redaktion.

Krollſchen Theaker in Berlin, pielte in Frankfurt a. M. und in
Leipzig und war dann vom Jahre 1858 an längere Zeit Mit

lied des deutſchen Hoftheaters in Petersburg, bis er 1867 am
Interimstheater zu Breslau gaſtirte und bald darauf das dor-
tige neuerbaute Stadttheater übernahm, als deſſen Direktor er
Vorzügliches leiſtete. Leider zerſplitterte ſich ſeine Thätigkeit,
als er 1868 das von ihm mit gegründete Breslauer „Lobe-
Theater“ ebenfalls unter ſeiner Leitung eröffnete und bis
Mitte 1870 vexeint mit dem Stadttbeater fortführte. Von da
bis 1871 ſtand er nur letzterem vor und brachte in der Zeit vom
Oktober 1870 bis dahin 1871 nicht weniger als 35 Novitäten
zur Aufführung. Eine Wendung in der Laufbahn des Künſtlers
trat ein, als ihn Lanbe für das neu begründete Stadttheater in

Lien engagirte, bei deſſen Eröffnungsvorſtellung er im De
Metrins“ den „Schniski“ mit beſonderem Beifall ſpielte. Jn der
ſpäteren Zeit fuüngirte auch Lobe zweimal als Leiter dieſes Jn
ſtitutes. Seit 1880 war er Mitglied des Frankfurter Stadt
theaters. Von hier ging er, an das „ThaliaTheater“ in Ham-
burg, woſelbſt er bis kürzlich wirkte. Was den künſtleriſchen
Entwicklungsgang Lobes betrifft, ſo hat er aufänglich komiſche
Eharakterrollen geſpielt, bis er mit „Mephiſto“ ins ernſte Fach
überging. Heute iſt Lobe einer der beſten Charakterſpieler
Deutſchlands Fabricius, La Roquette, Mephiſto.
Shylock, König Philipp, Cromwell, Lear, Marinelli
und Jbſenſche Rollen ſind Meiſterleiſtungen des Künſtlers.

Jm Walhallatheater, deſſen gegenwärtiger Spielplan
ſich bekanntlich eines ganz beſonderen, allgemeinen Beifalls er
freut, ſcheiden aus demſelben ſchon Sonnabend mehrere der be
liebteſten Künſtler wieder aus. Einen hervorragenden Platz in
der Gunſt des Publikums behaupten fortdauernd namentlich die
beiden Schweſtern Edelweiß, ſowie die Gebrüder
Edwardo; reißen die Letzteren durch die Kühnheit, Kraft und
Eleganz ihrer turneriſchen Leiſtungen zur Bewunderung hin ſo
entzücken die Schweſtern Edelweiß durch die Anmuth, Lieblich-
keit und ſchalkhafte Drollerie ihrer Geſangsvorträge etwas
Reizenderes, als deren „Spaziergang mit dem
pluie“ haben wir in der That kaum auf der Bühne geſehen.
Dieſelben werden übrigens, wie wir hören, ebenſo wie der
Komiker René, mit zum Theil neuen Nummern vor das
Publikum treten.

Gerichtlich verſteigert wurde geſtern das Triftſtr. 18
belegene Hausgrundſtück. Das Höchſtgebot gab Herr Sonn-
abend mit 25300 Mk. ab.

Kleine Lokalchronik. Einem Gutsbeſitzer aus Niet
leben ging vorgeſtern Nachmittag, weil ihm der Zügel
geriſſen, ſein Pferd mit dem Preſchwagen durch,, raſte
von der Mittelwache aus die Herrenſtraße entlang und kounte
erſt an der Schieferbrücke aufgehalten werden. Gütchen-
ſtraße Nr. 15 fand Dienstag Abend ein kleiner Stuben
brand ſtatt. Es brannte ein Pelzrock, der zu nahe dem
zebeizten Ofen aufgehängt war, Einem hier arbeitenden
Maurer wurde geſtern Abend aus der gemeinſchaftlichen Schlaf
u Sviegelaaſſe Nr. s ſeine Baarſchaft mit 35 Mark
geſtohlen.

StadtTheater.
„Carmen.“

Daß die Theaterleitung dem Herrn Kapellmeiſter Leopold
Weinkraub ein (wie man uns ſagt: außerkontraktliches) Be
nefiz bewilligt hat, iſt ein anerkennenswerther Akt der Billig-
keit. Auf den Schultern des genannten Kgopellmeiſters hat in
dem laufenden Spielabſchnitt eine Arbeitslaſt gelegen, die nur
mit einem ſo hohen Grade von Fleiß und Energie, wie ſie
Herrn Weintraub eigen, in gleich zufriedenſtellender Weiſe be
wältigt werden konnte. Es wird kaum ein zweites Theater von
dem Range unſeres Stadttheaters exiſtiren. an welchem das
Einſtudiren und Dirigiren der Oper und Operette wie hier
nur einem Manne obliegt. Ob der Mangel eines zweiten Kapellmeiſters aber ſich der gedeihlichen wen des
Opernrepertoirs an unſerem Stadttheater künftig nicht in höhe-
rein Grade hindernd entgegenſtellen wird, als es bisber ſchon
zu Tage getreten, bleibt eine Frage, deren glückliche Löſung nicht
immer und allein von dem guten Willen des Beſſefizianten ab
hängen dürfte. Herr Weintraub hat Urſache, mit ſeinem
en Vortheilsabende zufrieden zu ſein: Orcheſter-Empfangs-
Tuſch, Applaus im Hauſe und das „Gemüſe des Rnhmes“, ſo
wir gewöhnlichen Sterblichen Lorbeerkränze nennen, in reich-
licher Menge ehrten ihn. Auffallenderweiſe war der Beſuch der
Vorſtellung ein ziemlich ſchwacher. Eine glücklichere Wahl hätte
der Benefiziant nach unſerer Meinung nicht treffen können. Die
Oper „Carmen“ von Georges Bizet hat ſich wie allerorten,
ſo auch hier ſeit der Eröffnung des neuen Hauſes als die zug-kräftigſte Repertoiroper erwieſen. ſie hat ſogar man ſtaune!

dem „Trompeter von Säkkingen“ erfolgreiche Konkurrenz zu
machen gewußt. Nur der völlig einſeitig Denkende wird
heutzutage noch die hohe Bedeutung von „Carmen“ leugnen
während Derxjenige, dem ein empfängliches Gemüth für das
moderne Schöne nicht abgeht, die offenliegende Genialität Bia
zet's bewundern und nur bedauern wird. daß dem Schöpfer
der „Carmen“ ſo jung durch den Tod nut geſetzt wurde.
Wir haben uns gelegentlich früherer Aufführungen eingehend
mit dem Werke beſchäftigt und ſowohl das mit außerordentlichem
Bühnengeſchick unter Zugrundelegung eines dem ſpaniſchen Volks
leben entnommenen Stoffes aufgebaute Textbuch, als auch die
in Melodie und Rhythmus anziehende und geiſtreiche, reiz und
effektvoll inſtrumentirte, dramatiſch packende und durch das ihr
verliehene Lokalkolorit beſonders wirkende Bizet'ſche Muſik des
Näheren beleuchtet, ſodaß wir uns der Aufführnng ſelbſt zu
wenden können. Jnu erſter Linie intereſſirt die Titelpartie in
welcher ſich Frl. Kaminsky zum erſten Male verſuchte. Car-
men iſt bekanntlich eine Rolle, von welcher man ſagen darf, daß
ſie ſo viele Male verſchieden aufgefaßt wird, wie es Vertrete
rinnen der Partie giebt. Es wird eine offene Frage bleiben.
welche Jngredienzien in ung und Darſtellung zu einer
erſchöpfenden und allein richtigen Löſung des Carmen- harak
ters gehören. Sie ſind ſo mannigfach, daß ſelbſt allererſte Künſt
lerinnen ſich hier einem Problem gegenüber ſehen: das beweiſen
die vollſtändig von einander abweichenden Auffaſſungen früherer
hieſiger Gäſte, die keine geringeren Namen als Lilly Lehmann,
Minnie Hauk, Marie Bascalides-Baſta 2c. trugen. Man durfte
von Frl. Kaminskys Talent recht Gutes erwarten und ihre
aeltriße ſehr reſpektable Leiſtung hat dieſe Erwartung nicht
getäuſcht. Mangelte der Auffaſſung auch im Allgemeinen
die Conſequenz der Durchführung, ſo nöthigte doch das zu Tage
tretende ſelbſtändige Empfinden und das reiche Geſtaltungsver-
mögen überall Achtung ab. Wir ſind davon überzeugt, daß diejunge Künſtlerin bei ihrem künſtleriſchen Streben bald eine vor

treffliche Carmen ſein wird, umſomehr, als ihr die weſentlichſten
Erforderniſſe leidenſchaftliches Temperament, bühnenge-
wandtes Spiel und eine pikante Grazie dafür zu
Gebote ſtehen. Jn muſikaliſcher Hinſicht wurde Frl. Ka-
minskhy ihrer großen Aufgabe ſchon geſtern in befriedigendem
Maaße gerecht. Daß ſie den vom Componiſten ſelbſt angezeigten
Ausweg in Benutzung der tieferen Stimmlage wählte wol en
wir nicht tadeln, obwohl manche Stellen dadurch an Wirkung
einbüßen. Der Gutem und Böſem S
fahnenflüchtige Joſé lag geſtern zum erſten Male hier in der
Hand des Heldentenors. Wir geben gerne zu, daß das eine ge-
wiſſe Berechttaung hat, können uns aber mit der ſchauſpieleriſchen
und geſanglichen Ausführung der Partie durch Herrn Stäven
nicht bedingungslos einverſtanden erklären. Er faßte den zwar
um die Mutter jammernden, ſeine Leidenſchaft zu der ihn un-
würdig behandelnden Zigeunerin aber nicht vpreisgebenden
Schwächling zu heldenhaft auf und verſchwendete dort ein Pathos
wo es am Wenigſten am Platze war, z. B. in dem übrigens
auch ſehr übereilten reizenden Duett mit Micasla im 1. Akt.
Zu guter Wirkung hingegen kamen die Stellen, in denen Joſs
in dämoniſcher Leidenſchaft entflammt. Als gänzlich verfehlt
muß die Schlußſcene gelten: wir verſtanden es nicht, warum
Joſé die erdolchte Carmen noch über die ganze Bühne bis an
die Rampe ſchleppt. Auch halten wir die Schönheitsgrenze für
überſchritten, wenn Joſé im 1. Akt Carmen ſo viel umherſtößt
Vor Allem hatte Herr Stäven geſtern eine wenig glückliche
Maske gemacht: wir haben es Carmen nicht verdenken können.
daß ſie Joſe dem ſchmucken Escamillo opferte. Der muſikaliſche
Theil der Leiſtung hatte manche ſchöne Momente, obwohl die
Stimme im Ganzen zu ſpröde anſprach. Wenn Herr De
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muth ſeinem Escamillo, den er prächtig ſang, einen gewiſſen
h evaleresken, dabei aber auch das Bewußtſein der Kraft des
ſiegesgewohnten Toreadors durchſcheinen laſſenden Zug ver-

leihen wollte, würde er kaum noch einen Wunſch offen laſſen.
Eine vortreffliche Micasla war Frl. Pr t ein „ſchneidiger
Sentenant Zuniga Herr Stierlin, ein ſchmucker SergeantMoralès Herr du Jn dem Kartenleg-Terzett (3. Akt)
erfreuten Frl. Buttſchard (Frasquita) und Frl. Pleſchner
(Mercédes) durch ihren ſchönen Geſang. Die beiden Zigeuner-
mädchen waren hier, ebenſo wie die vorher erwähnten beiden
Soldatenrolleu, noch niemals ſo gut beſetzt. Daſſelbe gilt von
den beiden Smnggſern (Dancairo Herr En An n und
Remandado- Herr Brinkmann). Dadurch kam das mnſika-
liſch ſehr werthvolle Buffo-Quintett mit ſeinem Geflüſter und
Geplauder hier zum erſten Male zur vollen Wirkung. Aus-
nehmend gefielen uns die Balletnummern, nicht in gleichem
Maaße die meiſt recht dünnen und oft noch unſicheren Chöre
Das Orcheſter ſpielte mit Schwung und Feuer. Das Ganze
aber trug die Signatur liebevoller Vorbereitung und machte
vweſonders dem Benefizianten als muſikaliſchem Leiter Ehre.
Die Ausſtattung zeigte bis auf einige Kleinigkeiten im letzten
Akt ganz das bekannte Geſicht. Bei der Regie möchten wir
für eine mehr einheitliche Uniformirung der rothen Dragoner
oder waren es Huſgren oder Lancieres?) plaidiren. Nament-
lich könnte der als Dritter marſchirende Soldat von dem Plus
ſeiner Schnüre dem Trompeter etwas abgeben, der unbeſchnürt
dahintrotten mußte. Die Wachen müßten beſſer „gedrillt“ ſein.
Daß Joſé den Brief ſeiner Mutter der Vorſchrift entſprechend
vorlieſt, iſt zum Verſtändniß ſehr nothwendig. Sonſtige kleine
Anebenheiten in den Arrangements, z. B. bei den Aufzügen im
1. Akt, werden bei den Wiederholungen beſeitigt ſein. Beſon
ders freuen würden wir uns, wenn wir einmal eine Micasla
weffen könnten, die nicht im weißen Spitzenſchürzchen ſich in
die Berge auf die Suche nach Joſs begiebt

C. Reinhold.
ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.

Centralverein zu Halle a. S.
Sihung am Mittwoch den 12. März 1890.

Herr Profeſſor Dr. Freiherr von Fritſch, eröffnete in
Abweſenheit des Herrn Profeſſor Kirchhoff die Sitzung mit der
Vorlegung der literariſchen Eingänge und macht alsdann auf
ein von Herrn Acketmann ausgeſtelltes Relief aufmerkſam,
welches Wörth und Umgegend in vorzüglicher Ausführung,
2 fach überhöht, zur Darſtellung bringt. Hierauf hielt der
Herr Vorſitzende einen Vortrag über die canariſche
Jnſel Gomera. Unter den canariſchen Jnſeln, welche im

kurz charakteriſirt wurden, iſt Gomera verhältniß-
mäßig am wenigſten bekannt und beſucht. Das lleine Eiland
hat eine nahezu kreisrunde Geſtalt, einen Umfang von ſieben
Quadratmeilen und erreicht eine Höhe von 1340 Meter. Der
Aufſtieg zu letzterer iſt von allen Seiten ein allmäliger. Nach
dem Meere zu fällt Le gznſet in einem Klippenrande, der ſtellen-
weiſe 600 Meter hoch iſt, ſteil ab. Dieſer Klippenrand, der im
Norden von der jetzigen Küſte etwas landeinwärts zurückliegt,
rührt von der Verkleinerung her, welche die Jnſel durch die
en des Meeres erlitten. Jhr unterſeeiſcher Sockel ſetzt
ſich zumal im Norden innerhalb der Fadenlinie in einer Ans-dehnung fort, welche auf einen dopvelten Umfang der Je in
früherer Zeit ſchließen läßt. Gomera iſt die waſſer- und wald-
reichſte der Congrien. Von Teneriffa aus erblickt man auf der
Oſtſeite einen Waſſerfall von 300 Meter Höhe: an ſolchen
Waſſerfällen iſt die Jnſel reicher als ſelbſt Madeira. Das
mittlere Plateau trägt ausgedehnte Waldbeſtände, theils aus
Haidebänmen (erica arborea), gemiſcht mit ſchönblüthigen Lanb-
hölzern, theils Lorbeerwälder mit Stämmen von 30 Meter
Höhe bis zur Laubkrone. Oede Striche kommen allerdings auch
vor. So weiſt die ſteilwandige Phonolithmaſſe im Centrum,
einſt die Zufluchtsſtätte der Eingeborenen im Kampf mit den
Spaniern, nur ſtrauchartige Gewächſe auf. Jm Norden an der
Küſte finden ſich Waldungen dorniger, wohlriechender Akazien,
von Tauſenden von Cangrienvögeln bewohnt, welche hier gegen
die zahlreichen Falken Schutz ſuchen. Zur Zeit der Entdeckung
Amerikas war Gomera ein wichtiger Punkt. Columbus wie
die nachfolgenden Conquiſtadoren und die ſpaniſchen Silber-
flotten haben den Hafen der Hauptſtadt San Sebaſtian ange
laufen. Jetzt erinnert nur noch ein kleiner halbverfallener Thurm
an jene Zeiten. Jnduſtrie iſt nur in geringem Maße auf der
Jnſel vertreten. Jm Süden wird von Jtalienern ſtarker Thun
fiſchfaug getrieben. Jn den benachbarten Thälern gedeihen ganz
vortrefflich Palmen, weniger Kokospalmen, die nür vereinzelt
Früchte tragen, deſto beſſer aber Dattelbalmen, s
Früchten Palmwein bereitet wird, während die Blätter zu
Matten, Stricken und dergleichen verarbeitet werden. Jn den
Thälern des Weſtens allein zählt man 6000 Dattelpalmen.
Außerdem zieht man Vananen, Feigen, Orangen. Die Be-
wohnerzahl betrug im Jahre 1863. wo der Vortragende die
Jnſel beſuchte, etwa 11000: die Vermehrung iſt keine ſtarke,
wohl auch deshalb, weil der Grund und Boden vielfach Aus
wärtigen errtt und die Bewohner ſelbſt nur zum geriugſten
Theil Beſitzer ſind. Die heutige Bevölkerung iſt eine Miſch-
raſſe aus. Spaniern und Eingeboreuen. Letztere waren aller
Wahrſcheinlichkeit nach berberiſchen, Stammes, ebenſo wie die
Bewohner der übrigen Canarien, die Canarios oder Guanchen,
wie ſie ſich auf Teneriffa nonnten. Vandalen, wie man neuer-
dige behauptet hat, dürſten ſich wohl kaum hierher verirrt

aben.
Gomera zeigt im Nordoſten, nahe der Küſte ein bis 4900m

aufſteigendes DiabasGebirge, welches ſtellenweiſe in ſo hohem
Grade der Verthonung verfallen iſt, daß die benachbarten Orte,
wie Aguno, dadurch bedroht werden. Jn noch z Um
fange findet ſich dies Gebirge im Jnneren von Palma und
auf Fuerteventurg. Unterirdiſch kann es für Ferro, Teneriffa,
Canagria und Lanzarote ſicher angenommen werden auf Madeira
und den Azoren tritt es gleichfalls zu Tage; dagegen iſt es nicht
im AtlasGebirge gefunden worden. Man hat es der ſiluriſchen
Periode zugewieſen. Das Diabasgebirge Gomeras erſcheint
überdeckt von vulkaniſchen Maſſen, die aus zahlreichen Stellen
herausgegnollen ſind und in ihren älteren Theilen ſchöne
Phonolithe, in ihren jüngeren feldſpatreiche Baſalte enthalten.
Dieſe vulkaniſche Aufſchüttung muß aber früh aufgebört haben,
da die Oberflächenform faſt nirgends durch dieſelbe beeinflußt
erſcheint; nur im Oſten iſt der Ueberreſt eines flachen Kraters
erhaiten, noch unbedeutendere Reſte findet man im Süden.
Vielmehr iſt die Jnſel im Gegenſatz zu Palma, Ferro, Fuerte-
ventura frühzeitig der Verkleinerung im Kampfe mit den
Elementen verfallen

Hür die Annahme, daß die Kanarien in früherer Zeit Theile
eines Kontinents, eines Atlantis, geweſen, iſt kein geologiſcher
Grund vorhanden. Die großen Meerestiefen zwiſchen den
einzelnen Jnſeln, wie auch zwiſchen Fuerteventura und dem
afrikaniſchen Feſtlande ſprechen entſchieden dagegen. Ebenſo
wenig liefern dafür die Thier- und Pflanzenwelt ausreichende

r für den gehaltvollen Vie Verſammlung dankte für den gehaltvollen Vortragdurch lebhaften Beifalt.

Nachdem alsdann der Jahresbericht, wie auch der Kaſſen
bericht verleſen worden, erfolgte die Wahl zweier Kaſſenreviſoren
und die Neuwahl des Vorſtandes, welche die Wiederwahl des
bisherigen ergab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet

Veränderungen der Pfarr- und Lehrer-ſtellen der Provinz. Die Pfarrſtelle zu VLoitzſchütz wird
mit dem 1. Juli d. J. erledigt. Die Diakonatsſtelle in

Ellrich und die II. Pfarrſtelle in Neubaldensleben
ſind erledigt, ebenſo die Cuſtodiatsſtelle an St. Spiritus in

wedlinburg. Zu der erledigten Pfarrſtelle zu Alt er-Kedt iſt der bisherige Pfarrer in Limlingerode a
raune berufen worden. Der Pfarrer Beelitz in Marien-

born iſt zum Lokalſchulinſpektor der Schulen in der Parochie
arienborn und der Pfarrer Schollmeyer in Gr.-Wanzer

zum Lokalſchulinſpektor der Schulen in der Parochie Gr.-Wanzer
ernannt worden. Ernannt wurden die Lehrer: Brohmer
aus Burgholzhauſen zum Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen zu

aus deren

Aſchersleben, Frieſecke aus Polkeritz zum Lehrer und Küſter
u Sadan, der Seminarlehrer Reißmann aus Liegnitz zum
tektor an den ſtädtiſchen Schulen zu Magdeburg, die Lehrer

Röh rig aus Rippicha zum Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen
in Aſchersleben, Schmidt aus Zehren zum Lehrer an die
ſtädtiſche Volksſchule zu Oſterburg und Wilke in Salzwedel
um Lehrer und Organiſt an St. Katharinen in Salzwedel.
orläufig eingeſtellt werden der d Seewang gus

Schweinitz als zweiter Lehrer und Orgauiſt in Tuchheim. Die
Schulamtskandidaten Dre ßler aus Eichenbarlebeu als letzter
Lehrer in Olvenſtedt, Ehrhardt aus Halle a. S, als vor
letzter Lehrer in Olvenſtedt, Herm s aus Varby als letzter
Lehrer in Weſterhuſen, Schierhorn aus Gr.-Rodersleben
als fünfter Lehrer in Domersleben. Amboach aus Oſchers-
leben als ſiebenter Lehrer in Förderſtedt, Schernikau aus
Schönebeck als Lehrer an der Schule in Löderburg, Schiele
aus Biere als Lehrex an der Schule zu Löderburg.

Zerbſt, 12. März. (Zerbſt wird Bad eort.) Jm
Herbſt vergangenen Jahres vereinigte ſich, ſo ſchreibt man, eine
kleine Anzahl hieſiger Bürger behufs gemeinſchaftlicher Aus-
nutzung unſeres bekannten Geſundbrunnens zu medizini-
ſchen Zwecken, deſſen Waſſer ſchon vom hochſeligen Herzog
Leopold bei ſeinem Aufenthalte in Zerbſt mit Vorliebe ge
trunken und ſeitens einer größeren Anzahl Zerbſter alljährlich
zu Kurzwecken gehraucht wird. Auch die in letzterer Zeit vor-
genommene Unterſuchung des Geſundbrunnenwaſſers ſeitens des
vereideten Gerichts- und Handels-Chemikers e. C. Biſchoff
in Berlin hat ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben, indem der-
ſelbe auf Grund der Analyſe den Quell für ſo eiſenhaltig
erklärt, daß dieſer allen anderen derartigen Quellen in Deutſch
land, welche ſchon ſeit Jahren mit den beſten Erfolgen zu
Trink- und Badekuren benutzt werden, ebenbürtig zur Seite ge-
ſtellt werden kann, nur von Pyrmont ſoll derſelbe hinſichtlich
des Eiſengehalts übertroffen werden. Nachdem ſonach die Baſis
vorhanden, auf welcher die beabſichtigte Ausyutzung bewirkt
werden kann, erfahren wir, daß hiermit ſeitens der betr. Geſell
ſchaft nunmehr auch ſo ſchnell als möglich vorgegangen werden
ſoll, ſo daß unſere Stadt die beſten Ausſichten hat, bald zu
einem Kur und Badeorte erhoben zu werden.
O HOuerfurt, 13. März. (Die Maul- und Klauen-
ſeuche) ſcheint ſich im hieſigen Kreiſe immer weiter zu ver
breiten. Neu feſtgeſtellt iſt dieſelbe unter den Rindviehbeſtänden
des Ritterguts Goſeck, des Ritterguts Obhauſen-Johannis,
der Gutsbeſitzer Keßler in Untexfarnſtädt, Noack in
Gleina, Ferdinand Heinrich in Nee W Paul
Friedrich in Querfurt und des Viehhändlers Philipp Furch
in Querfurt: erloſchen unter dem Rindvieh des Guts-
beſitzers Ruppert in Großoſterhauſen, ſowie der Land-
wirthe Rühlmann, Schlieder, Tettenborn, Leithold in
Jüdendorf und R. Koch, E, Rühlmann in Calzendorf.
Gleichfalls erloſchen iſt die Jnflnenza unter den Pferden der
Domäne Sittichenbach.

S Dölkan, 12. März. (Wilddiebe.) Jn den gräflich
Zt. Forſten bei Dölkau wurden kürzlich Nachts

chüſſe gehört, die nur von Wilddieben herrühren konnten.
Verſchiedene Umſtände ſprachen dafür, daß die Wilddiebe in
Leipzigs Umgebung zu ſuchen ſeien. Es wurden deshalb in den
Wobnungen zweier mehrfach wegen Wilderei vorbeſtrafter Leute,
eines 31jährigen Maurers in Sellerhauſen, welcher unter
anderen Strafen wegen Ranbes und Körperverletzung bereits
eine 7jährige r i hat, und eines 26jährigen
Maurers in Plagwitz, Hausſuchungen vorgenommen bei
welchen auch wirklich in der Wohnung des Erſteren noch friſches
Rebſleiſch vorgefunden würde. Obwohl Beiden nach-
gewieſen werden konnte, daß ſie in der in Rede ſtehenden Nacht
in Dölkaun geweſen waren, ſtellten ſie doch Alles in Abrede.
Dieſelben wurden in Haft genommen und dem königlichen
Amtsgericht Leipzig zugeführt.

H Nordhauſen, 12. März. (Das hieſige Schwur-
gericht) verhandelte in ſeiner zweiten Sitzung gegen den 60
Jahre alten Tiſchler Aderhold aus Großfurra und deſſen
28 Jahre alten Sobn Arbeiter Aderh old, welche des Mord-
verſuches angeklagt waren. Die Beiden hatten am finſtern
Abend des 19. Oktobers des Vorjahres auf dem Rübeufelde des
Gutsbeſitzers Sieckel in Kleinfurra Rüben geſtohlen und
waren dabei von Sieckel und deſſen Knecht Karl Hak e betroffen
worden. Sieckel faßte den alten Aderhokd und verſetzte ihm, da
er ſich mit einer Hacke zur Wehr ſetzte mehrere wuchtige Stock
hiebe. Der Knecht Hake wollte den jungen Aderhold faſſen,
aber dieſer zog ſeinen geladenen Revolver hervor und feuerte
2 Schüſſe auf ſeinen Angreifer ab. Beim erſten Schuſſe traf
die Kugel den Hake in die Herzgegend, prallte aber von einem
großen Knopfe, auf den ſie aufgeſchlagen, ab; der zweite Schuß
ging dem Hake dicht am Kopfe vorbei. Als nun Sieckel
ſeinem Knechte zur Hülfe kam, feuerte der junge Aderhold noch
3 Schuß ab und verwundete den Sieckel erheblich am Geſäß.
Die Geſchworenen ſprachen die beiden Aderhold vom Mord-
verſuche frei, aber den jungen Aderhold ſchuldig des Felddieb-
ſtahls unter Führung von Waffen und ſchuldig der erheblichenKörperverletzung in 2 Fällen; den alten Aderhotd ſprachen die
Geſchworenen ſchuldig des Felddiebſtahls. Der Gerichtsbof ver
urtheilte den jungen Aderhold zu 4 Jahren Gefängniß und den
alten Aderhold zu 1 Monat Gefängniß.

Stößen, 12. März. (Die Vorarbeiten der Bahn-
linie Deuben-Naumburg) ſind erheblich fortgeſchritten.
Der Polygonzug für dieſelbe iſt, nach dem Weißenf. Krbl., von
Wethanu bis Stöhßen fertig. Gleichzeitig iſt ein zweiter
Polygonzug von Wethau bis Mertendorf abgeſteckt, welcher
unterhalb der Halbberge in die erſte Linie mündet. Die Linie
ſelbſt nun geht bei ihrem Anfang an der Südſeite des Dorfes
Wethau und kommt dicht hinter der Wethanuer Ziegelei in's
Wethauthal, wo ſie alsdann am linken Ufer der Wethau ent-
lang geht, ſelbige zweimal ſchneidet und alsdann ſich auf dem
rechten Ufer der Wethau hält. Kurz vor Mertendorf geht die
Linie nach den Halbbergen und hält ſich nun am Berghange,
ſchneidet die Rathewitzer Kuhle, und, nachdem ſie die nördliche
Seite des Dorfes Scheiplitz dicht paſſirt, wendet ſich ſelbige
durch die r n und Kiefernbeſtände, wo ſie zuletzt
die Gemarkung Görſchen ſchneidet und ſich alsdann im Süden
von Stößen dicht an die Stadt anſchließt. Die zweite Linie,
welche ſich mit der erſten kurz vor den Halbbergen vereinigt,
geht weiter ſüdlich von Wethau ab und hält ſich an dem ſüd-
lichen Gehänge, wo ſie den Fuß des Himmelreichs berührt, um
dann in einer Kurve nach den Halbbergen überzugehen.

SS Bernburg, 12. März. (Einweihung.) Durch die amheutigen Tage erfolgte Einweihung der in herrlicher Weiſe
reſtaurirten St. Aegidienkirche hat unſere Stadt einen neuen
Schmuck und die hieſige Schloßgemeinde. ein ſchönes und
würdiges Gotteshaus erhalten.
Nachmittags, und es wohnten
oberſten Staats und Kirchenbehörde die Herren Miniſter
v. Kroſigk, Excellenz, Regierungspräſident Geheimrath
Walther und Geueralſuperintendent, Oberhofprediger Teich-
müller aus Deſſau bei. Nachdem unter entſprechender Feier-
lichkeit die Schlüſſelübergabe erfolgt und die Hauptpforte ge-
öffnet worden war, begann der Gottesdienſt mit dem Chor-
Pera „Thut mir auf die ſchöne Pforte 2c.“ Hierauf vollzog

err Superintendent Schröter aus Bernburg als Ephorus
und erſter Geiſtlicher der St. Aegidienkirche den Weiheakt. Nach
dem gemeinſamen Geſange der zwei erſten Strophen von „Nun
danket Alle Gott 2c.“ hielt dann Herr Paſtor Püſchel die
Liturgie und nach einem von der Gemeinde angeſtimmten Lob-
liede Herr Oberhofprediger Teichmüller unter Zugrundelegung
von 2. Moſ. 17, 15. 16 die Feſtpredigt. Mit Gebet und Segen
wurde die ſchöne, von prachtvollem Wetter begünſtigte Feier ge
ſchloſſen. Die Erneuerung des Gottesbauſes hat dem Staate
und der Gemeinde Spen 60000 Mk. gekoſtet. Stiſtungen und
Geſchenke ſind von Jhrer Hoheit der HerzoginWittwe von An-

alt-Beruburg (2 gemalte Chorfenſter mit den Figuren der
poſtel Matthäus und Johannes) und von mehreren bieſigen

Gemeindegliedern verliehen worden.
Sonneberg, 12. März. Einen unheimlichen

Fund) machte ein Kaufmann in dem meiningen'ſchen Vor-
zellaninduſtrieorte Wallendorf. Derſelbe fand in einer
eben erſt geöffueten Heringstonne, deren Jnhalt er ans-
zählen wollte, die Leiche eines neugeborenes Kin-
Jes. Selbſtverſtändlich iſt das Gericht von dem grauſigen
Funde in Kenntniß geſetzt worden und dieſes hat die erforder-
lichen Schritte zur Aufklärung der Sache eingeleitet,

derſelben als Verireter der
Die Feier begann um 1 Uhr,

S Leipzig, 13. März. (Ein famoſer Scherz)
paſſirte dieſer Tage hier in Leipzig. Jn einem Pferde-
bahnwagen ſitzen 2 Arbeiter einer Dame gegenüber, deren
elegante Toilette ihr lebhaftes Mißvergnügen erregt. Nach
dem ſie dieſelbe eine Zeit lang von oben bis unten ge
muſtert haben, macht endlich einer derſelben ſeinem Jugrimm
Luft und wendet ſich an die Dame mit den Worten.
„Das Kleid koſtet doch gewiß 200 Mark.“ Dreihundert
Mark“, verſetzt die Gefragte ſtolz, ohne eine Miene zu
verziehen, worauf die Arbeiter erwidern, „das wird ſchon
anders werden, wenn wir an die Reihe kommen, jetzt
müſſen wir das Alles verdienen“. Die Dame wußte darauf
nichts zu erwidern und ſchwieg. Au ihrem Ziele ange
langt, verließ ſie den Wagen, wobei ihr der Conducteur
mit den Worten behülflich iſt: „Adieu, Frau Liebknecht,
kommen Sie gut nach Hauſe.“ Die elegante Davie
war niemand anders geweſen, als die Frau des bekannten
ſozialiſtiſchen Führers Liebknecht, der in Reudnitz eine recht
hübſche Villa beſitzen ſoll. Wer lacht da?

n 12. März. (Hurrah Freiſinn!l) Der Volks-
wart enthält folgende Anzeige; „Am e Tage wurde uns
ein Sohn geboren. Er wird im Hinblick auf den Ehrentag,
welcher der 2, März für die freiſinnige Partei war, die Namen
Friedrich Eugen führen. Leipzig, den 2. März 1890. R. Strellerund Frau, geb. Pohnſtein

S Leipzig, 12. März. (Dauernde Gewerbe Aus-
ſtellung.) Die Einräumungsarbeiten der Ausſtellungsgegen-
ſtände in der dauernden Gewerbe Ausſtellung ſind nahezu
vollendet und es zeigt ſich ſchon jetzt, daß die dauernde Gewerbe-
Ausſtellung an welcher für die erſte Periode 188 Ausſteller
theilnehmen, ſehr intereſſant werden wird; man wird überraſcht
ſein, in verhältnißmäßig kleinen Räumen eine ſolche Fülle von

Erzeugniſſen der verſchiedenſten Art zu finden.
eben den Gegenſtänden, welche allgemeines Jntereſſe erregen,

wird für die Damen die Küche beſonders anziehend ſein.
Weimar 12. März. (Vom Landtag e. „Aus

den Mitteln unſeres außerordentlichen StaatshausboltsEtats
ſollen zunächſt 7,800 .4 zu baulichen Erweiterungen und Ver-
beſſerungen auf den Stationen Weimar. Obergrünſtedt, Hetut
burg, Berka und Saalborn der Weimar-BerkaBlauken-
bainer Eiſenbahn verausgabt werden. Dieſelben ſind von
dem Betriebs-Conſortium mit jährlich 4 Prozent zu verzinſen
und mit Prozent zu amortiſiren. Jn den Motiven der be-
züglichen Regierungsvorlage heißt es, daß zwar die finanziellen
Ergebniſſe des Betriebes dieſer Bahn ſich zur Zeit noch nicht ſo
hoch beliefen, daß die Pächter nach ger der Betriebskoſten
und der Pachtſumme einen angemeſſenen Ueberſchuß erzielten,
indeſſen doch anzuerkennen b'eibe, daß der Betrieb ſeit der im
Mai 1887 erfolgten Eröffnung ſich in einer Weiſe entwickelt habe.
welche für die kommende Zeit zu der Hoffnung auf ein auch die
Pächter befriedigendes Ergebniß berechtige. Jm Weiteren
wird vom Landtage die Bewilligung von 42,000 aus den vor-
handenen Ueberſchüſſen und den erſparten Grunderwerbsgeldern
für den Umbau des Anſchluſſes der Weimar-BerkaBlanken-
ger Bahn an den hieſigen preußiſchen Staatsbahnbof ver
angt.

S Weimar, 12. März. (Regierungsvorlagen.) Unter
den demnächſt im Landtag zur Verhandlung kommenden Re-
gierungsvorlagen befinden ſich Anträge auf Bewilligung
weiterer Mittel für den Neubau des chemiſchen Labora-
toriums und für einen Erweiterungs- und Umban der
Angtomie an der Univerſität Jena ſowie auf Ankauf eines
der Jenaiſchen Univerſität gehörigen Feldgrundſtückes in Blanken-
hain zur Erweiterung des dortigen ſtaatlichen Karl Friedrich-
Hoſpitales.

S Weimar, 12. März. (Auf dem Wilhelm-Ern ſt-
Gymnaſium) fand am 11. d. M. unter dem Vorſitz des
Herrn Oberſchulrath Dr Leidenfroſt als Vertreter der Groß
herzogl. Staatsregierung die diesjährige Reifeprüfung ſtatt.
Von den 16 Oberprimanern, welche ſich gemeldet hatten, erlang-
ten 15 das Zeugniß der Reife; 5 derſelben wurde auf Grund
beſonders tüchtiger Leiſtungen die mündliche Prüfung erlaſſen,

WMeiningen, 12. März. (Die Nachwahl) zum
Reichstage im e Wahlkreiſe unſeres Herzogthums iſt auf
den 17. März feſtgeſetzt: vermuthlich ſteht auch dem zweiten
Kreiſe (Saglfeld Sonneberg) eine nene Wahl bevor, da die
ſozialdemokratiſche Partei auf Grund erheblichen Materiales die
Giltigkeit der nur mit 12 Stimmen Mehrheit erfolgten Wahl
des freiſinnigen Abgeordneten Dr. Witte anfechten wird.

Wen wähleſich? ſo fragte ſich ein Gemeinderathsmit-
glied zu T. im reußiſchen Oberlande. Da er dieſe
Frage ſich nicht beantworten konnte, legte er die drei Zettel der
Kandidaten zuſammen, legte noch einen ans weißem Papier da
zu, den er unbeſchrieben ließ, und verband ſich die Angen. Sein
Sohn mußte die vier Zettel unter einander werfen. Der Vater
zog blindlings einen davon und erwiſchte den des Sozialiſten
Wurm. Das iſt der rechte, dachte er nun, ging bin und wählte
ſozialdemokratiſch.

Eine Nähnadel zu verſchlucken, diefes gefähr-
liche Malheur paſſirte kürzlich einem jungen Mädchen in See-
hauſen in der Altmark, und bis jetzt iſt es noch nicht ge
lungen, der Nadel wieder habhaft zu werden. Beſchwerden
empfindet das Mädchen jedoch nicht.

Die Brühlſche Terraſſe in Dresden, der
Glanzpunkt des ſchönen ElbFlorenz, ſteht jetzt im Begriffe, der
Ausgangspunkt einer großartigen Stadtverſchönerung zu werden.
Zu Füßen der Terraſſe, am Gondelhafen, wird eine neueMonumentalb rücke nach der Neuſtadt geplant, welche
dort auf einen erſt zu ſchaffenden großen Prachtplatz, auf
den die Neubauten des Finanz- und Juſtizminiſteriums z
ſtehen kommen, führt; die weitere Straßenflucht, die groß-
angelegte AlbertAvenue ſoll dann in ſchnurgerader Richtung

das Schauſpielhaus losſteuern. Auch die VillenVororte
Blaſewitz und Loſchwitz ſollen durch eine ſolide vom

zu erbanende und zu erhaltende Steinbrücke verbunden
werden,

Vermiſchtes.
Zur Blutthat in Charlottenburg, über die wir unter

der Rubrik: „Aus unſerer Reichshauptſtadt' in Nr. 61 ds. Bl.
berichteten, melden jetzt Berliner Blätter das Folgende: Ueber
die Obduktion der Frau Rode, welche im Beiſein einer Gerichts
kommiſſion und des Chefs der Kriminalpolizei, Grafen Pückler,
durch den Kreisphyſikus Dr. Mittenzweig vorgenommen wurde,
ſind die Morgenblätter in der Lage zu berichten, daß der Tod
der Frau durch Cyankali, durch Vereiterung des Magens, Herz-
ſchlag c. erfolgt ſei. Die Kriminalpolizei verſendet den na
folgenden Obduktionsbericht: „Die Oeffnung der Leiche hat keinen
Anhalt für eine unnatürliche Todesart ergeben. Der Tod iſt

durch e e worden. Das B. T.berichtet dazu: Frau Rode litt ſeit mehreren Jahren an einem
ſchwammartigen Gewächs, welches jetzt zu einer Perforation des
Darmes geführt und den plötzlichen Tod der Frau veranlaßt

at. Die Entſtehung dieſes Gewächſes iſt möglicher Weiſe auf
rühere erlittene Mißhandlungen zurückzuführen; die Zerreißung

der Darmwand aber ſteht mit ſolchen in keinerlei Zuſammen
ange, da die korreſpondirende Stelle der Bauchwand abſolut
eine Verletzung zeigte Rode wurde zur Obduktion nicht zuge

zogen, da die ihn behandelnden Aerzte der Charité eine Ver
ſchlimmerung ſeines Gemüthszuſtandes befürchten zu müſſen
glaubten. Die Unterſuchungshaft dürfte in Folge des negativen
Ergebniſſes der Obdukt'on nunmehr bald aufgehoben und Rode
demnächſt als gemeingefährlich auf Antrag der Polizeibehörde
einer Jrrenanſtalt überwieſen werden.

eiteres.
Ein Vorrecht Herr (in der Tanzpanuſe zu einer

Dame): Das Wetter iſt heute ſehr ſchön.“ Dame: „Ent-
Ppdiges Fie, über dieſes Thema ſpreche ich nur mit meinen

Tänzernl! JGeck; Geſtatten gnädiges Fräulein, daß ich mir in Jhrer
Gegenwart eine Havanna anbrenne?“ „Ja, wenn Sie
eine haben.



Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 10. März.

Aufgeboten: Der vraktiſche Arzt Dr. med. Karl AlexanderSchmid. Keonnard, Barfüßerſtraße 8 und Minna Sofie Eliſe
uhnt. Steinweg 33. Der Gymnaſiallehrer Dr. Jacob Ed.
riedrich Wilhelm Kaiſer und Marie Mathilde Schule Frage

Platz 1. Der Kaufmann Max Hermann Dietrich un Anna
Klara Martha Neubert, Zwingerſtr. 22. Der Kaufm. Sieg
fried Freund, Brüderſtr 5 und Anna Katbarina Marie Seyf-
fert. Wörmlitzerſtraße 95. Der, Eiſendreher Ernſt Hermann
Sperber, Steinweg 19 und Auguſte Minna Frauendorf, Niet
leben. Der Handarbeiter Martin Friedrich Herm. Schmelzer,
Hirtengaſſe und Johanne Friederike Hampel, gr Ulrichſtr. 47.

Der gleiſcher Richard Emil, Hoffmann, Trödel 18 und Lina
Anna Schlegel, a. d. Morißkirche 2. Der Müller Rud. Horn,
Mühlgraben 7 und Karoline Amalie Jda Schütz, Weidenplan Z3.

Der Schuhmachermeiſter Bernhard Schaumlöffel und Wil
helmine Georgine Topp, Hannover. Der Schneider Frin
Be e Herm. Siering, Halle und Martha Helene Frank,

zarmsleben.
Eheſchließungen: Der Portier Friedrich Karl Wilhelm

Krickemeier, Henkergaſſe 12 und Chriſtique Amalie Kirkam, Kö-
nigsplatz 2. Der Kaufmann Gottfried Gottlieb Leberecht
Adler, Geiſtſtraße 36a und Wilhelmine Amalie Siebert. Rath

ausgaſſe 15.p ren Dem Handarbeiter Friedrich Puff 1 Sohn
Fried rich Wilhelm, Mansfelderſiraße 38. Dem Fleiſcher
Emil Kayſer 1 Sohn Otto Max Kurt, Streiberſtraße 20.
Dem Manrer Oskar Rötting 1 Sohn Ernſt Oskar Walther
Ranniſcheſtraße 22. Dem Bremſer Franz Looſe 1 Tochter
Marie Margarethe Charloit enſtraße 20. Dem Handarbeiter
Wilhelm Huske 1 Tochter Emma Hedwig Saalberg 16.
Dem Gerichtsdiener Friedrich Zimmermann 1 Sohn Albert
Otto Fritz, Voſtſtraße 14. Dem Handarbeiter Laurenz Rade
macher 1 Tochter Anna Martha, Krukenbergſtraße 3. Dem
Handarbeiter Friedrich Kraft 1 Tochter Luiſe Alma Martha
an der Glanuchaiſchen Kirche 4. Dem Bäckermeiſter Rudolf
Matte 1 Tochter Klara Jda Martha, Zwingerſtraße 26.
Dem Handarbeiter Emil Teubner 1 Sohn Julins Wilhelm,
Brunoswarte 8. Dem Modelltiſchler Lonis Heidenreich 1 S.
Bernhard Albert Ernſt, Pfännerhöhe 7. Dem Schuhmacher-
meiſter Herm. Pink 1 S. Joh. Alfred, Georgſtr. 2. 1 unehel.
S. 2 unehel. T,

Geſtorben: Des Formers Ernſt Renner Sohn BrunoOskar 8 Monate, Leſingſraße 18. Der Böttchermeiſter
ermann Ebert 45 Jahr, Lindenſtraße 6. Des Schmiedes
ilheim Sprünger Sohn Karl Waltber 1 Monat, Krauſen-

Kraße 16. Der Schloſſer Eduard Emil Paul Schimpf 22
Jahre, Zenkergaſſe 8. Wilhelmine Emma Böttcher 21 Jahre
Königſtraße a. Des Handarbeiſters Karl Kuntſchmann
Sohn Otto Wilhelm 1 Jahrx, kleine Hrn W.Der Oebſter Karl Gottlob Guſtav Stock 73 Jahr, kleine Ulrich
ſtraße 4, Des Barbierherrn Karl Sonnabend Sohn Felix
Kurt 8 Jahre, Martinsgaſſe 1. Der Salzſiedemeiſter Karl
Ehriſtian Emil Friedrich Moritz 66 Jahr, kleine Schloßgaſſe 7.

Des Tapezierers Paul Uhlmann Tochter Helene 1 Jahr,
Georgſtraße 6. Des Bergmanns Karl Marſcheider Tochter
Anna 3 Jahre, Klinik. Des Dienſtmanns Karl Rabe Sohn
Friedrich Wilhelm Oswald 2 Monate. Kellnergaſſe Des
penſionirten Weichenſtellers Pbilipp Lehmann Ehefran Chriſti
ane Sofie geborene Müller 70 Jahre, Charlottenſtraße 2.

Des verſtorbenen Kofferträgers Lonis Patzſch Tochter
Philippine d leiſe 10 Jahre, Charlotte ſtraße 2.

Des Schneidermeiſters Otto Heimſath S. todtgeb. Rath
hausgaſſe 7.

Coneursſfachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurseröffnungen. Kauffrau Marie Panknier

Eh Pohl in Berlin. Kaufmann David Heymann in Burg b. M.
chneider und Handelsmann Carl Nickliſch zu Gröden b. Elſter

werda. Kaufmann Alfred Meyer, alleiniger Whaber der
Firma Sperlich u. Meyer in Görlitz. Kaufmann Jnlins Nau-
mann in Goslar, Mitinhaber der Firma Naumann u. Gibon.
Rittergutsbeſitzer Ehmicke zu Schlochow. Manrermeiſter und

auunternehmer Johann Gottlieb Wilhelm Zeuner zu Böhlitz
hrenberg. Handelsmann Karl Guſtav Weigt in Hgſelbrunn.

Nachlaß des Manrermeiſters Max Hugo Schott in Werdan.

Verkehrsweſen.
Jm Verkehr mit Adrignopel, Beirut, Kon-

ſtantinop,el, Salonich und Smyrna können von jetzt
ab Gelder bis zum Meiſtbetrage von 1000 Franken im Wege
des Poſtanftrages unter den für den Vereinsverkehr geltenden
Bedingungen eingezogen werden. Wechſelproteſte werden nicht

Ueber das Nähere ertheilen die Reichs-Poſtanſtalten
uskunft,

Wollberichte.
Leipzig, 12. März. Notirungen von Kamm-

zug auf Zeit:
La Plata Contract B MärzApril 5,02 4

do. do. ai S 0do. do. Juni-September 5,02do. do. entfernte Monate S,
do. do. E Mai 5.25St mat Contract B. 85 000 Kg., do, C 5000 Kg. Tendenz:

Stetig.
Poſen, 11. März (Original-Wollbericht.)

Die gedrückte Stimmung und Geſchäftsſtille hält ununterbrochen
an und dürfte auch auf eine Belebung des Verkehrs bei den
von den anderen Märkten ziemlich entmuthigend lautenden Be-
richten für die nächſte Zeit wenig Ausſicht vorhanden ſein. Die
J der auswärtigen Einkäufer war während der letzten drei

ochen äußerſt gering und gelang es denſelben bei der Ver-
kaufsluſt der Lagerinhaber mit billigeren Geboten zu reüſſiren.
Von den beſſeren polniſchen Tuchwollen verkaufte man Mehreres
an Lauſitzer Fabrikanten à 160-165 und mehrere Hundert
Centner Militär Lieferungswollen nach Schweden à 120--125..4.
Schmutzwolle erzielte in kleineren Poſten ca. 60 .4. Jn der
Provinz iſt unſeres Wiſſens noch nichts verkauft worden. Was
das Contractgeſchäft anbetrifft, ſo läßt ſich von demſelben nur
noch wenig berichten. Händler in der Provinz ſollen in letzter
Zeit Mehreres bekannter Stämme, den jetzigen Preiſen Rech-
nung tragend, verkauft haben, während unſere hieſigen Groß-
arg ſich vor der Hand von Contractſchlüſſen vollſtändig

halten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Preußiſche Lebens-Verſicherungs-Actien-

Geſellſchaft Berſlin., Jn der Aufſichtsrathsſitzung vom
7. März er. wurde beſchloſſen, der General Verſammlung dieVert eikun einer Actiongir Dividende von i2 e 37,50 pro
Actie) in Vorſchlag u bringen. Die Geſchäſts Ueberſicht ergab,
daß in 1889 bei der Geſellſchaft 4802 Verſicherungs Anträge über

14 258,190 Kapital und 1878 jährliche Reute zu erledigen
waren, von denen 3542 Anträge über 11,066,940 Ver rung
ſumme und 1878 Rente policirt worden ſind. An
abgelanfenen Erlebensfall-Verſicherungen waren 156.548, für
Rücktkänfe 197,636 und für TodesfallSchäden 637,961 aus
zuzahlen, während die Einnahmen an Prämien ſich auf 43, 088,398
und die Kapital-Erträgniſſe auf 484 024 ſtellten. Der reine
Zuwachs an Verſicherungen grugß 1474 Verſicherungen über

5,827.724 Kapital und 1513 jährliche Rente. Die für den
Todesfall Verſicherten der Abtheilung A erhalten aus 1889
29 einer Jahresprämie und die der Abtheilung B im Jahre
1890 von allen ihren Einzahlungen 3 als Dividende.

Magdeburger Börſe, vom 12. März 1890.

Reichs AnleiheMagdeburger Stadt- Obligationen 3 10!,40 vSee er Buckan Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St.987 1 1889
Piogdeburger Algem. Verſich.GeſellſchaſteAct. p. St.

à 300 M. vollge zahlt 26 30do. r r p. St. à 3000 M.mit 28 Einzahlung 188 226do rig p. St. à 1600mit 30 Einzahlung bh 75do. den Baden p. St. à 1600
M. mit 202,, Einzahlnng 20 ndo. da. Werſihe Netlen ver e. à i

vo eza t 5 I 7vezah Div. J in e1887 18889

Aetien- Brauerei Neuſtadt Magdebur 10 190.60 G
Caroline, conſolidirte e s-Actſen 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0Deſſaner Gas-Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 5
Kette'“, Elbſchiſff.-Geſ.-Actien 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.Actien e b 108,25 GMazdeburger Allgemeine Gas-Actien b 4do. Bankverein-Antheile b s 1112,10 Gdo. Bau u. Creditbank-Ackien 4 10 :2 175 060 G

do. BergwerksActien 32 13do. de Stamm-Priorit.-„Ret. b 13 13 240,00 z
do. Privatbank. Actien 4 bdo. StraßenbahnActien 10 10do. Theafer-Actien 3 a 3Marie, conſolidirte BergwerksNetien 4 9Maſchinenſabrik Buckau-Actien x 0 0 95.,00 dz

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Ackien 7 7 163,25 G
do. do. Stamm Prior.Act. 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 92 106 288,00 B

Viagdeburger Zuderraſſinerie-StammActien 4 3
do. do. Stamm- Prior. 6 2

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 13. März 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Börſe.

40/, Reichsanleihe 106,90 Dortm. UnionSt.Prior. 101,
3 do 102, Riebeck Montanwerke 194,49 Conſols 106,30 Oeſtr. Cred.Actien 173,75do 103,30 gran oſen 94 80*3 Vandſch. Ctr. Pfd. 99,60 Vom arden 96

5 9050 Ruſſ. Süd-Weſt 72,80Gotlhardbahn 169,25 49 Deſtr. Goldrente 94,30
Disconto-Commandit 235,90 49 Ung. do. 87,37Darmſtädter Bank 168.90 *4 Ruſſ. 1830er Anl. 94,50
Deutſche Bank 170, 5 Jtal. Renten 92,50
Berl. Handelsgeſellſch 180,10 OHeſtr. Noten. 1171,50

Laurahütte 165,50 Ruſſ. do. 221,75Tendenz: feſter.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
GetreideBörſe. Tendenz:

egzen: loco 194, Apr-Mai. 194, Sevt.-Oct. 183,25
matt.
Roggen: loco 178,50 Apr.Mai 168,75, Sept. Oct. 156. matt.Haſer: loco April-Mai 162.50 MaiJuni 143,75 matt.

Rüböl: Jan. 67,- April ſtill
Spiritus: (70er Wagre) loco 34,30, April-Mai 32,90 Auguſt-
Sept. 35,20 (50er Waare) loco 53,70,
Petroleum: loco 25, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung,
beſonders die heimiſchen Bahnen, Banken und Montanwerke;
erlitt aber ſchon in der erſten Stunde eine größere Abſchwäch-
ung auf allerlei Nachrichten und Gerüchte, von denen wir her
vorheben, daß der engliſche Eiſenmarkt neuerdings ſich ungünſtig
geſtalten ſoll, ferner, daß die Conkurrenz der franzöſiſchen
Eiſeninduſtrie einen bedrohlichen Charalter annehmen ſoll.
Man hegte außerdem neue Bedenken bezüglich des Geldmarktes
und wollte ſogar eine Discontoerhöhung der deutſchen Reichsbank
durchaus nicht für unmöglich halten. Es ließ ſich natürlich
heute nicht feſtſtellen, ob allen Gerüchten über-
haupt eine Wahrſcheinlichkeit zu Grunde liegt, jeden
falls aber waren ſie die Veranlaſſung zu einem nicht un
weſentlichen Rückgange auf faſt allen Gebieten. Alle Banken
waren ſchwächer, beſonders Disconto-Commandit auf die Nach
richt, daß dieſe Geſellſchaft ihre Bewerbung um das Popp'ſche
Drnuckluftpatent aufgegeben habe. Berliner Handelsgeſellſchaft
allein vermochte ſich ziemlich gut zu behaupten. Bergwerks-
papiere lagen auf großen Blankoabgaben und Realiſirungen
ſchwach, nur Laurahütte blieb in guter Tendenz; am beſten
waren noch Kohlenaktien, doch mußten auch ſie dem allgemeinen
Fang nachgeben. Eiſenbahnen waren ziemlich feſt, von
heimiſchen beſonders Lübeck-Büchener, von fremden DuxBoden
bacher, Elbethal und Galizier. Jnduſtriepapiere blieben im ganzen
Markt ſtill, aber doch feſt. Fremde Renten waren geſchäftslos und
wenig verändert. Deutſche Fonds hielten ſich gut. Jn zweiter
Stunde trat etwas Beſſerung ein. Türkiſche Werthe waren
heute ſehr belebt und alle Kurſe höher. Privadiscont 3

London. Die engliſche Bank hat den Discont von 4 “/0
auf 4 berabgeſetzt.

Getreidebörſe. Das Zandauernde Frühlingswetter beein-
flußte auch auf dem heutigen Getreidemaärkt die Preiſe wieder
ungünſtig, ſo daß die allgemeine Stimmung als matt zu be-
zeichnen war. Die heſſeren Kursmeldungen aus Amerika blieben
ohne Einfluß. Da ſich noch erhebliche Angebote in Weizen be
merkbar machten, ſo war der Preis in dieſem Artikel ſehr gedrückt.
Roggen, welcher auf mehrfache Realiſationen niedriger einſetzte,

konnte ſich ſpäter eiwas erholen. Ruſſiſche Abladungen in dieſem
Artikel blieben ſehr ginn ügig. Hafer war in ruhigem Verkehr,
aber behanptet. Rüböl ſehr ſtill, per Herbſt nachgebend. Spiritus
ſchwächer und für Termine billiger angeboten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſichtder Witterung. 12. März 3Das Minimnm, welches geſtern an der norwegiſchen Küſte

lag, iſt nach dem Weißen Meere fortgeſchritten, ein neues Mini
muüm liegt nördlich von Scholtland. Bei meiſt ſchwacher ſüd-
cher bis weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland
warm, vorwiegend trübe, ohne erhebliche Niederſchläge; die
Temperatur liegt 2 bis 6 Grad über der normalen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenaunten
Städten folgende: Haparanda-- 8, Petersburg 2, Hamburg
F. 6, Memel 3, Paris 8, Karlsruhe 8, München
Breslau 6, Berlin 7.

Tages-Kalender für Freitag 14. März
Kyl. Univ. Vibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenvmmen täglich in den beiden letzten Dienſt
tunden. Börſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebände.

atentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v 812
ühr Vorm. u. 2—9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 72,8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Stenogr. -Verein nach Stolze: Ab. 3
„Hotel z. d. vier b eszeiten.“ Phyſikaliſch techniſcher Flub:
Goldene Kette' Ab. 8 Uhr. Halleſcher BicheleCiub 8 Ab.
im „Prinz Carl“. Halleſcher RadfahrerClub: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 8-10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8—10, Uhr. Domkirchen Chor: Ab,
8 ühr Uebung im Gartenſgal des Herrn Conſt.-R. Göbel.
Aich- und Waageant: 8—12 u 26 Uhr. Botaniſcher
Garten 8—12 u. 1—6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor uns Arbeitsanſtalt. Ver
pfegnngzeftation i. für freinde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

„JS JBeim Einkaunfe von P.AV's ächten Sodener Miueral-
Paſtiſſen, gewonnen aus den Saßzen der zur Kur gebrauchten
berühmten Gemeinde- Quellen No. III. und VII. beachte man,
ob die Schachtein mit einer Veiſchinſmarfe veriehen ſind die
das Facſimile Ph. Herm. Fay trägt. Es exiſtiren Nachahmungen,
wer aiſo micht getänſcht ſein will ſei vorſichtig. Fay's Kastilten
ſind in allen Apotheken und. Drogueuhandlungen à 85 Pfg.

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Vaunkommiffſion.
Siteungam Freitag, den 14. März er. Nachmittags 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohnausen.
Tagesordnung1. Petition des Zimmermeiſter Werther wegen Erlaß von

Straßenausbaukoſten und Herſtellung der Verbindungs-
ſtraße zwiſchen Rathhausgaſſe und Hagenſtraße.

2. Anlage von Schlammfängen im Zuge dex Kanäle.
3. Verkauf des Schul-Grundſtücks an der Poſtſtraße

Terrainerwerb von dem Grundſtück Leipzigerſtraße 5.

1 Mark „für ein armes krankes Kind habe ich dem Becken
der DomkKirehe entnommen. Herzlichen Dank! Aoeher

oebel.

Familien Nachrichten.

Halle unſere langjährige Kinderwärterin
Wilhelmine Klee aus Collenbei.
Durch ihre Ehrlichkeit und Treue, ein immer ſeltener

werdendes Zeichen der Zeit, werden wir ihr ein bleiben-

Geſtern Morgen ſtarb in der Königlichen Klinik z

des Andenken bewahren.
Gröbers, den 12. März 1890.

G. Beil n. JFomilie.

Dann k.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem Begräbniſſe unſerer theuren Entſchlafenen ſagen
hiermit innigſten Dank

Löbejün, den 13. März 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

A. Sehnnf.

[7705

DBDanksagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme

anläßlich des Hinſcheidens meiner lieben Gattin ſage ich,
zugleich im Namen der übrigen trauernden Hinterblie

benen, innigſten Dank. [7688Merſeburg. den 12. März 1890.
BRecker,

Regierungs und Baurath.

Berlag der Aktiengeſellſchaft Fiſch Zeitung zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouh ſür Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhakt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martirn
Le iſt für Lokoles, Provinzielles Thegter und Muſik; Louis Lehmann für den
Hdels,r Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Spechſtnude der Redaktion Vorm. O Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition, (Inferatengnnahme und Geſchäfléaungelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Wir empfehlen uns auch zur Vermittelung von

Hypotheken-Darlehnen
und haben zum I. Juli c. oder auch früher grössere Sammen
en niedrigen Tiüinsfuess auf Ländereien auszuleihen,

Eisleben.

Pisleber Discontogesellschaft.

Sonnabend, den 22. März

im Gebäude des Stadtghmnaſinms hierſelbſt ſtatt
ſchulintereſſenten ergebenſt eingeladen werden.

Halle, den 11. März 1890.[7714

Aufzugmaschine
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung auf der Kreis Chauſſee Wettin
Birnbaum mit Abzweigung Dößel-Dobis auf die Zeit vom 1. April 1890 bis

7631ahtimo October 1895 iſt Termin auf
Freitag, den 21. März er., Vorm. 9 Uhr

im Gaſthof zum Sattel““ bei Nauendorf anberaumt.
Pachtluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen

im Termin bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 10. März 1890.

Die Landes-Baninſpection Halle.

oder Laufkrahn, möglichſt mit Kette
ca. 100 Ctr. 14 m hoch zu heben und

re auf u ten nwt. Serten mit Detail-Beſchr., Preis an SHansenstein Vogler A. -G., Halle a/S.

Die Prüfung der Schüler der hieſigen Vorbergſchule findet

Nachmittags 3 Uhr

Das Lehrercollegium.

I. Hausmit Vorgarten zu verkaufen.
in d. Exped. d. Zeitung

wozu die Herren Wegs 7(7686] 1 flotter Gaſthof wird zu kaufen oder
pachten geſucht. Offerten unter B. 10
in d. Exped. d. Zeitung. [769

Näheres
17494

2 hochtr. rothbr.
Belg. Stuten, 5 J.
alt, mehrere gute
Tanſchpferde von
Gütern angenom.

S preisw. z. Verkauf.
Dorotheenſtraße 6.

Magdeburg unter V. N. 500.

4 fette Kühe und 2 fette
bayriſche

10 Stück ſehr ſtarke prima Oualität
Arbeitsochſen ſtehen zum

Verkauf. Gefl. Offerten unter R. 9
werden durch d. Exped. d. Z. befördert.

ferde-Verkauſ.
Zwei Transporte Oſtpreußiſche und

Mecklenburgiſche Reit- und WagenOchſen hat zu verkaufen
Koechoer in Bennſtedt.

und Stiere.
GehauerSchwetlſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

Amt Beyernaumbur
Rieſtedt verkauft 26 Stück fette u

bei Station pferde ſind wieder eingetroffen
Leipzig, Weſtſtraße 81.

an Veteroe. 17689

t



dieſem
Verkehr.
Spiritus

en Küſte
s Mini
ber, ſüd
itſchland
ge; die

naunten
)amburg

n 3,

uik zu
[7697

ltener
eiben

ilie.

iahme
ſagen
[7705

ſür Politik,
Marktirn
n für den
zwiſchen t
teaugelegen

ifen oder
r K. 10

769
2

auf.
iſche und
Wagen

Beilage zu e 62 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
KGalle, Freitag 14. März 1890.

Kräuter-

d NMagenbitter,
Dieſer angenehm

Aſchmeckende
W Ligqu. iſt wiſſenſchaft

A lich geprüft, daß der
S ſelbe frei von allen ge

S ſundheitsſchädlichen
e Stoffen und nur vonS Appetit erregenden,Boe 2e

S

erdaunng beför-
dernden Pflanzen
ſtoffen bereitet iſt.

Herr E. Moppe, W. Stockin Oſtrau, F. Wöbel in Glauzig
Haiten davon Lager und geben deu-
ſelben in und Originalflaſchen ab.

Zerbſt in Anhalt.
4277] Ad, Unger.

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
kringel und Pfaunkuchen mit Vanille
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herreuſtr. I.
Das grüßte reine Roggenbrod liefert
die Brodfäbrik Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkanſſtellen. [7629

1500 Er. ſehr große, ſchöne

Speisekartoſfeln
Magnum bonum und blaßrothe
Zwiebelkartoſſeln verkauft 7584
Rittergut Z3ſchepplin b. Eilenburg.
Für guterhaltene Herren u. Damen-

fachen, Betten, Wäſche in großen u.
kleinen Poſten zahlt die höchſten Preiſe

Ung.

Bitter

h

s

S

v

S
G

Frau Hohmann, Adreſſen „erbeten
6836 Dachritzgaſſe 14.

c

n

h e e

Frühjahrs- Neuheiten
Kleiderstoffen, Regenmänteln, Vmhängen

Sehr grosse Auswahl.

Bruno Freytag,

o

W
8

9

und Jackets.

Halle a. S.
Nuster- u. Auswahlsendungen stehen gern 2u Diensten.

n

h

ne
du

G.

6 45 und 55
4

T W S

9 C 3 c

6

9.75, 1,10, 4

s

5

t EDgrosproisol

Schnittbohnen

Schnittbohnen

2Pſund Toſe

Pfund Doſe
75 und 85

3 of Brechbohnen 55 A.2Pfuud Doſe Wachs Salat-
bohnen 55

29 Doſe j. dicke Bohnen
Schnittſpargel 7

2Pfund Doſe Stangenfſpargel 7
1,20, 1,75, 2,40

2Pfund-Doſe Schoten 0,75, 0,90,
1.20, 1,65

20. .7.
2 Pfund Doſe

6 2Pfund-Doſe Carotten 0,90
2Pfd Doſe gem. Gemüſe 1,50

Pid Dpfe Erbſen u. Carotten
,40

2 PfundDoſe Steinpilze 1,60,
2.102 PfundDoſe Morcheln 2,50 3

2 PfundDoſe franz
nous I,80

2Pfund Doſe Haricots verts
1,25 d.

Eingemachte Früchte
in Gläſern u. Doſen zu billigſten

Fabrikpreifen
offerirt [7717

Confervenfabrik d
Pollak Nachf.

Leipzigerſtr. 91.

h s e e i e e
Oelgemälde l,70embr.,1,25 em hoch,
(prachtv. Fruchtſtück, Hut neu) zu
verk. d. R. Mosse, rüderftr. 6.

Montag, am I7. März, Gewinne F. Kläseset

unwiderruflieh, Beginn der Ziehung I. Klasse der 1 à 500,000 M. 500,000 M.
1 à 400,000 M. 400,000 M.ScChPlIos s Creiheit- otterice. 1300000 N. 300900 I.Die Gewinne werden von mir meinen werthen Kunden äureh meinen eigenen Korrespondenten 1 à 200.000 M. 200.000 M.

a Ziehungseant auf Wanseh telegraphiseh angezeigt, und gegen Rückgnbe der Looee sofort 2 150,000 M. 300.000 M.
Ieh versende, so Iange der Vorrathk reieht, 3 à 190 J S F.z i t d 4 J 50.000 2 5Original-Loose 41 Planpreisen und provisionsfreier Erneuernng: 9 m

I. 52, M. 26, I. 13, e N. 6,50, 10 à 30, 300.,ferner an in eine ver e e x ene ken m wann 0 12 à 800 J J 5970 J.
e e e e wiegen 15 2 29900 A. 399890Voll-Antheilloose u e Ä e Biwiase der folgen 10,000 M. 400,000 I.

à 100 M., 50 M., 25 M., o 20 M., “20 10,50 5,50 M., o 3 M. e e
r u u he mir an osinanuweisun r s ün ſür Porto un unlis in M.weinen tellung, welche mi f Postiaunweisung erbitte, sind 50 Pf. ſür Port d Gewinnliste 158 à

ceiehsbank- v Berlin C. elegramm- Adresse 00 à J, 3m o. Wisenhapel 9 Rochstr. 16 n i 17476
V Zimmerſchmuck:

Künſtliche Porzellan-Roſen, a Stück 40 Pfg.
Porzellan Roſen-Bonquets, à Stück 120, 1,50 u. 2 Mk.
Porzellan-Blumen-Sträußchen, zuſammengeſetzt aus
Roſenknoſpen, Edelweiß, Alpenroſen, Schneeglöckchen, Vergißmein
nicht, Flieder, Veilchen c. von 50 Pfg. bis 2,50 Mk. pro

Blumentische u. Etageren
für 6, 8, u. 10 Blumentöpfe, gus natureichenen Zweigen verſertigt,
hell lockirt und dunkel Antik-Eiche, Mark 13, 15, 18 bis 27 Mark.

Stück.

Von den für meine Kundſchaft von mir gefertigten
Geſangbüchern in Liebhabereinbänden

habe noch eine kleine Partie in Kalb, Safſan, Schweinsleder und Silk
mit und ohne Beſchläge abzugeben. Dieſelben zeichnen ſich von der
üblichen Fabrikwaare durch origingale Muſter, ſolides Material und

billige Preiſe aus. [7712Hermann Saalfeldl, gen. 35.
Copfirmations- U. Osterkarten

empfiehlt in reichhaltigſter, eleganteſter Auswahl [7418

7704] Ziehung 17. März er.
Außerordentliche Treffer,

Sehloss freiheit Lotterie
1/100 Antheil für alle Kl. 3 Mark.

Ernst Hanseengier-
Tägl. friſche Jaunerſche Würſtchen,

Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken, Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt. gekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurſt, Ruffiſchen
Salat, Gänſeſchmalz, div. Braten.
garn. Schüſſeln im beſten Arrangement

empfiehlt [6624
W. Netse Leipzigerſtraße 75.Kunſthandlung Geiſtſtr. 36. n och gr. Steinſtraße 66.

h

ERalie a. S.
erinuben sich hiermit den Eingang ezämnmmtlicher

Regenmäntel Promenades
ergebenst anzuzeigen

ebr, Schultz Machf.
Gr. Steinstrasse 70. Ecke Neunhäuser.

Neuheiten in Damen-Conlfection
Vivites, Jackets ete.

Königl. Hoflieferant,

Fernſprecher Nr. 166.

[7684
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Bester Im Gebrauch billig ster.
Varxn Hovremrs (AGAo

i K. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig. [2108

aupt- iederiage von van Hontens Cacao bei A. Hrantz Wacckhf., Halle a/S.
Rollenpapier, Pauspapier,
Pausleinwand, farbiges Zeichenpapier in Rollen
ünd Bogen, Pflanzenpapier in Rollen und Bogen,
h r ollen und Bogen, Rollenpapier
auf Leinwand, engl. Whatman, engi. Whatmqn
auf Leinwand, riſtol-Carton, feinſte Zeichen-
werkzenge, Reiß ſchienen bis 175 em lang, feinſte

h ſtäbe bis 50 cm laug, Storch-
ſchnabel, flüſſige chineſiſche Tuſche, ſowie ſämmt
liche Utenſilien für techniſches Zeichnen empfiehlt

Hauergasse 3 H. Bretschneider.
gegründet 1846. [7503

Drainir-Röhrenin allen Weiten,

r l. i pern,als Schweine-, Ferkel- u. Hunde-Tröge, Kuh-, e u. Pferde-

Krippen, Waſſer-Fäſſer, Dunſthanden, Schornſtein-Anffätze,

Dünge-Gyps u. Torf-Streu
halten ſtets vorräthig und liefern beſtens [7681

Ed. Lincke Ströfer,
Halle a. S., Bahnhof Steinthor.

RRestaun rant-etropole
Alte Promenade 5. Nähe des Theaters.

Ausſchank von hochfeinem Lager- und Exportbiüer der b
renommirten Brauerei des Herrn BauerBekannt gute Küche u. vorzüglicher gittaget a

Früh und Abend Staannarnn, große Auswahl.

Leipziger Gewandhaus-(uartett
der Herren

Mälf. v. Dameck, Vnkenstein u. Schroeder.
IV. Kammermusik- Abend

unter Mitwirkung

des Pianisten Herrn Arthur Friedheim
Montag, den 17. März, 6' Uhr

fſm Sanle des Volksschulgebäudes, Neue FPromenade,
Bintriättskarten: Nummerirt 2,00, nicht nummerirt 1,50,für Studenten 1,00 in der Lippert'schen Bueh- und Musikalien-

handlung a x Niemeyer), gr. 8 Steinstr. 67. [7701

Montag, den 17. März Abends 6 Uhr
in der Domkirche

Passionsmusik von Heinrich Schütz
nach dem Ebg. S. Matthäus [7577aufgeführt vom Somlitchencher.

Eintritt frei Beim Ausgang wird eine Collekte geſammelt.

Töchterpensfonat.Frauen-Jnduſtrie-Kunſtgewerbe- u. Haushaltungs-
ſchule, HandarbeitLehreriunenSeminar.

7174) Halle a/S. Heinrichſtraße 1.Proſpecte und elhungen bei der Vorſteherin M. Wilähagen, e

—ZD
Actien-Malzfabrik „goldne Aue“

zu Rossleben a. Unstrut.
Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zur ordentlichen General-

Verſammlung auf

Sonnabend den 29. März 1890
Nachmittag 2 Uhr

We dy Gaſthof zum Thüringer Hor“ zu Roßleben a/ U. ergebenſt ein-
eladen.

Tagesoränung:
J Neuwahl des Aufſichtsraths (58 17 und 29 des GeſellſchaftsVertrags.)
2. Bericht über den Nenubau.
3. Geſchäftliche Mittheilungen.

zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind nur diejenigen
Actionäre berechtigt, welche bis zum 29. März Nachmittag 1 Uhr dem Vor
ſitzenden des Aufſichts raths im Local der General-Verſammlung ihre Actien
deponirt haben.

Roßleben, den 11. März 1890.

Actien-Malzfabrik „goldne Aue.“
Der Aufſichtsrath.

W. Röttecher,21 Vorſitzender.

S bahnen,

rVerikcauiſſ.
Die zum Nachlaß des Kaufmanns

Albert Kuliäseh gehörigen, zu HalleS. belegenen Grundſtücke, nämlich:
a. das herrſchaftliche Wohnhaus

Weidenplan 4b nebſt Veranda
Garten Bern ren 547

b. das früher der Gräfin Kielmſ n

ag gehörig geweſene WohnhausWeidenplan 5 nebſt t
Stallgebäude, Gartenhaus, Wa
baus und gr oßem, an der Straße
belegenen, zu Bauplätzen ſehr ge

eigneten Garten, Geſammtareal
2327 qmſind durch mich zu verkaufen. Beding-

ungen ſind in meinem Geſchäftszimmer
einzuſehen.

Juſtizrath Kraukenberg
in Halle a. S.

FabriksVerkanf.
n lebhafter Stadt Mitteldeutſch-tat mit höheren Lehranſtalten, Eiſen

c. ſoll Familienverhältniſſe
eine Fabrikanlage unter günſtigen

edingungen verkgüft werden. Ver
möge ſtarker Waſſerkraft frei von
Wehrerhaltung an größerem Fluſſe
und Dampfkraft eignet ſich die Anlage
zu allen Fabrikations;weigen. [7693

Gebäude in gutem Zuſtande, helle
Arbeitsſäle, umfangreiches Areal.Transmiſſionsbetrieb, Dampfheizung
und Waſſerleitung faſt in allen Sälen.
Arbeiter-u. Steuer- Verhältniſſe günſtig.

Nähere Auskunft vermittelt Herr
B. Röhlendor, Berlin C. Königs-
graben 20., [7698Holz Auction.Jn dem n nene
Forſte „Mulde“ ſollenDienstag, den 18. d. W

Vormittags 9 Uhr
101 Stck. Birken 4-—8 in lang 1I1--30 om

mittl. Durchm.
20 Fichtenſtangen,
47 Rm. Birken und eichene Scheit.
4 Knüppel,364 Buſchwellen,

204 Abraumwellen
unter den vor Beginn der Auktion be-
kannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden.

Sammelplatz im Forſte Mulde.
Gröſt, den 11. März 16890.
Die von Helldorff'ſche

Ritterguts Verwaltung.
Aſenen. geſſchteSlellen.

Gut empfohlene OeconomieBeamte,

auch r finden ſtets Auswahl offener Stellen. [6985Lapdwirthschaftl. Beamten Jebei

auptbüreau Halle a/S. kl. Nlrichſtr. 8.
Für Prinzipale koſtenfreier Nachweis.

Auf dem Rittergute Eckſtedt bei
Markrippoch (Erfurt) wird die Stelle
des Hofverwalters, der nach die
R ührung mit beſorgen muß, frei.

t zu jin 45 der einfachen landwirthe ſchen mächtige Land
wirthe werden gebeten, Zeugnißab-
ſchriften und kurzen Lebenslauf, die
nicht zurückgeſchickt werden, an die Ver

waltung des genannten Rittergutes
W Gehalt beträgt excl. fr-
Stat.Ein z i mit guten re
niſſen verſehener junger Mann findet
als alleiniger Verwalter unter directer
tung des Prinzipals ſofort 6

[7wKtergut Obhanufen-Johaunis bei

Querfurt.
Ein zuverläſſiger, mit Hiten Here

niſſen verſehener junger ann findet

s Verwalter
zum 1. April Stellung bei Gutsbe-
ſitzer Louis BRoltze, Höhnſtedt.

Empfehle: W Hofaufſeher,
Gärtner, Kutſcher, Diener. Sucheund empfehle t. Landwirthſchafterin.,
Köchinnen, Haus u. Stubenmädchen
z. 1. April u, ſpäter Frau Wantz-
löben, Gr. Klausſtr. 36, Halle.

Für einen tüchtigen, energiſcher
jungen Mann ſuche per AprilStellung als Verwalter. Zu nahe

Auskunft gern bereit. 7650Lauterbach, Jnſbector,Schwittersdorf bei Salzmünde.

Oeconomie-Lel ehrling,
Ein junger Mann, welcher Luſt hat,

die Landwirthſchaft zu erlernen, kann
1. April eintreten auf Rittergut
Marienroda bei Saubach. 7582

Wegen Erkrankung eines Pächters
wird auf einige Zeit ein tüchtiger Ver-
treter geſucht. irthſchaft 1550 Mrg.
ohne Rübenbau. Tüchtige Bewerber
werden erſucht, Zeugnißabſchriften, Ge-
haltsanſprüche 2c. unter S. S,
Hauptpoſtamt Göttingen einzuſenden.
Antritt muß bald erfolgen können.

Lehrlings-Gesuch,
Für meine Eiſenwagren- und

Ofenhandlung engros K on detail
ſuche p- 1. April er. einen jungen
Mann mit den nöthigen Schnl-
kenntniſſen als Lehrling. [7411

Station im Hauſe.
Christian Glaser.,

Halle a/S., gr. Klausſtr, 24.

Gleswuenht
ſofort für ein Rittergut einead tlge Köchin zur Beſorgung

der Herrſchafts- und Leuteküche,
ſowie ein in ſeinem Fache z
bewandertesStubenmädchen.nebſt a und e
Angabe der Anſprüche an Man-
senstein Vogler A. -G.,
Leibzig sub Chiffre M. W.
266 einzuſenden. [7665
Zum 1. April ds. Js. oder ſpäter

ſuche ich eine vollkommen tüchtige

Köchin
Altjeßnitz b. Jeßnitz, Anhalt

Freifrau von Ende
Landwirthſchafterinnen ſucht für

vorz. StellenKräft. junge Mädch. vom dnde l
können auf groß. Güt. ohne Lehrbei vielen Geſchenken Landwirthſc.

u. Küche erl. Baldige Meldung erb.
Frau B. Wolfram, Völber-gaſſe 2a.

Land u. Stadt Wirthſchafterin, Kock
mamſells erhalten Stellen durch

Pauline h7598] Rannifcheſtraße 19.

Permiethungen.

i r dem Grundſtück Angſt 6
helle Werkſtattränme

event. mit Dampfkraft ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Rich. Ritter.
Königſtraße 6.

so r ſatz 7 I. Etg. mit Balkone Etage 700 .4 per Abry be

Möbl. Stube nebſt Kabinet iſt ſetert
zu vermieth. Laurentiusſtr. 10, I Tr.

Brüdorstr, 6 Sp.H0
S HALLE A, S. 9
Annoncen- Annahme

für alle Zeoltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 3--7 Uhr.

Mikrophon 151.

Ein 3jä jä ähriges Fohlen,
Rert und Wagenſchlag, verkauft

Arthur Lorenz, Wettin ae

Dur Fäbrung einer Vereiugcasseß

wird ein nicht zu junger Mann
mit guter Handſchrift, welcher ſelbſt
ſtändig arbeiten kann, u v n
Beamte erhalten 268 rn ff.
bef. unter P. I. uMosse, Halle g. 3 [7632

Die von Frau Lient. Müller
r ä hochherrſchaftlich eingerichtete I. Etage in meinemHauſe faſontgineſtraße 12, beſtehend
aus gr. Vorderzimmern mit 28
Vuitenck; 2 ter Küche
und allem Zubehör, ſowie 2 Frem
den-, 1 Mädchen- und 1 Diener-zimmer iſt per i. October d. J. zu
vermiethen. Näh Advokatenſtr. 67
in meinem g Bureau BeſichtigungNachm. r 73480P. v. Kloch, Architekt.

Königſtr 24 e erh,
Küche u. Zubehör Mk. 500.

S

0

Die 2. Etage meines Hauſesſi
Kleinſchmieden 4/5, bis z. 1. Oktbr.
von Herrn Rechtsanwalt Suchsland
bewohnt, iſt von da ab anderweitig zu
vermiethen. Carl Merkwiätr,

Getreideſchlempe
in größeren Poſten haben
abzugeben [7594

a5 Haring, Ehrenberg (ie.,
Halle a. S.

Kranke Schweine
ſperiell ſolche mit Bein-
ſchwäche (kahlbeinig) u
Freßnnlufſt heilt unter

S Garantie mein von
hochangeſehenen Landwirthen ſehr belobtes Spatmittel.

Preis 2 [7329Pulver zur Ferkelaufzucht,
Pulver für Maftſchweine, Ctr.
Pulver zur Kälberaufzucht, 50.4,
Milchreinigungs- u. Butter-

pulver,Koneentrirtez Roitzzutions Fluid,

Apotheker Reerk, Eilenburg.

Chevalier-Gerſte
zur Saat kauft u. bittet um bemuſatt
Offerten

ax Küster
auf Kemlitz ber Uckro.

Noö-Sommer weizen
ur Saat, in hervorragend ſchöner
nalität empfehle per1600 Kilo 210 Mt.

ab Station Oberröblin W
Muſter gern zu Dienſten

Louis Mauff, Alſtedt S. W.
Ackerwalzen!

t Ackerwalzen von 12 bis
8 Zoll Stärke, auch mit Gerüſten nVeſchlg liefert [7421

Zimmeriſtr. Volgt, Aken a. Elbe.
Wir Rot eine größere Partie

Rogg genflegelſtroh
für wann echnung ſehr preier
zu verkaufen.Cröllwitzer atte Eebleriabet

Cröllwitz

r ſche Abd
hausſchlachtene Wurſt

1 bei Gust. Friedrich, Dirsaße.
Ziehung 17. MärzSohlosstreiheit Looso

und Antheile ou 23 1/40 I I.Ernst i ohrier-
Waldallatbeater

Direktion Sebald Uubert,
Letzte Woche!

Miß Victorina Daxe und Mr.
Angelo Gertiny, Bravour-Luft-
gymnaſtiker. Mlle. Rlectra, Stirn-
d yriſin mit abgerichteten Kanarien
vögeln. Geſchwiſter Theodor und
Hedwig BEgidi, JumenalVirtuoſen. Brothers BäwaräBravourkünſtler am dreifachen St
und an den römiſchen Ringen.Schweſtern EBdeliweiss, Gefange:

Duettiſtinnen. Herr Eduard
René, Geſangs und Jnſtrumental-
Humoriſt.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Paul Franke,
7440] pract, Zahnargzt,

Gr. Steinstrasse 10 I.
Ich bin bis Mitte nächsten

Monats von Halle
sendl.Prof. Koblschütter

Gildemeister's Institut,
Hannover, Gartenſtraße 34

AltrenommirteVorbereitungsanſtalt für
alle Militär u. höhere SchulexaminaAbit.). Sammtlihe Portepee
fähnrichs beſtanden bisher ihre Prüfung
beim erſten Verſuch, ebenſo die meiſten
Einj.-Freiw., Primaner u. Abitur. Jm
J r beſt. ſeit 1867 über 660 Zögl.

Anſtalt n reſp. rungen
Kleine C Claſſen, ſtrenge Disciplin.

Penſion und gewiſſenhafte Beauf-
d igung. Näheres d. d. Dirigenten
92) BRlumberg.Kudllent gehe PFeuerrersichernugs-

(Greellschaft in rbu
Als Vertreter der Geſellſcha

Halle a. S. und Umgegend nehmen
Feuerverſicherungen entgegen und er
theilen jede Auskunft die Hauptagenten
Albert Schmädt, Blücherſtr. 11.Carl Verxil, Barfüßerſtraße 6a.
Franz Richter, alte Promenade 28.

BEntlauffen
ein großer langhaariger graner Hof-
hund mit ſchwarzen Backen. em
Zegerbringer gute Belohnung.
7700)] A. Rehse in Mötzlich.

BDerantwortlich L. Lehmann, Halle a!S Verlag dEddedition der Halliſchen Zeitung: Gr. er Aktiengeſellſchaft Halliſche
ärkerſtraße 11, geöffnet von 7 ends,itung. lle, Gee e ren t d en GebauereSchwetſchle lſhe Vurhdwigerei,

V



Heſondere Beilage zur
Halle a /S., den

Halliſchen Zeitung.

14. März 1890. 11.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle a/S.

Zur Nematoden-Vertilgung.

Die Verſuchsſtation für Nematoden Vertigung zu
alle a. S. hat kürzlich an die Zweigvereine der Zucker

abrikanten folgendes Zirkular erlaſſen, welches allgemeine
eachtung verdient:

„Wir geſtatten uns hiermit den verehrlichen Mitglie
dern der Zweigvereine von Anhalt, Egeln und Halle

das Verſuchsprogramm der Verſuchsſtation für Nematoden
vertilgung über die im Jahre 1890 zur Ausführung ge-
langenden Feldverſuche zur geneigten Kenntniß zu bringen,
und richten im Anſchluß hieran an diejenigen Mitglieder,
welche dieſen Verſuchen ſich anzuſchließen gedenken, die er
gebene Bitte, der Verſuchsſtation thunlichſt bald Mitthei
ung hiervon zu machen, damit dieſelbe in der Lage iſt,

nähere Angaben über die Durchführung der geplanten
erſuche rechtzeitig zuzuſtellen.

Das Curatorium für die Verſuchsſtation für Nema-
todenvertilgung hat. beſchloſſen:

1. Weitere Arbeiten zur Reinigung nematodenhaltiger
vermittels des Kühn'ſchen Fangpflanzenbaues vorzu

nehmen.
2. Die in der Landwirthſchaft zur Verwendung kom

menden Kulturpflanzen und die ſie begleitenden Unkräuter
auf das Maaß, in welchem ſie von Nematoden befallen
werden, wiederholt zu prüfen, namentlich um die Brauch-
barkeit dieſer Kulturpflanzen als Zwiſchenfrüchte auf den
mit Nematoden inficirten Böden klarzulegen.

3. Verſuche über die Länge der Zeit, in welcher der
durch eine einmalige vollſtändige Fangpflanzenbrache her
vorgerufene Nutzen nachhält, anzuſtellen.

4. Die von einer Anzahl von Landwirthen getheilte
Anſicht, daß Stalldünger, insbeſondere Pferdemiſt die Ver
mehrung der Nematoden zurückhalte, durch exacte Feldver
ſuche einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen.

H. Neue Unterſuchungen über die Wirkung einer
ſtarken Kalidüngung auf die Namatoden des Bodens aus
zuführen.

6. Die Frage, ob flaches Pflügen ein geeignetes Mittel
ur Verminderung der durch die Nematoden hervorgerufenen

chäden iſt, zu erörtern.
7. Die Beſeitigung des gelben Drahtwurms durch ge

eignete vergiftete Köder zu verſuchen.
8. Die Verſuche über die Brauchbarkeit des Hanfes

als Zwiſchenfrucht auf Nematodenäcker fortzuſetzen.

Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. J. Kühn.
Dr. Max Hollrung.“

Hoffen wir, daß auch auf dieſem Gebiete die ſachge-
mäße Verbindung und gemeinſame Arbeit von Wiſſenſchaft
und Praxis Früchte zeitige, welche unſere Landwirthſchaft
fördern und den ſo wichtigen Zuckerrübenbau von ſeinen
ſchlimmſten Feinden aus dem Naturreiche befreien.

Die Molkerei Produkte im Welthandel.

Bei dem außerordentlich großen Aufſchwunge, welchen
die deutſche Molkereitechnik in den letzten Jahren genommen
hat, intereſſirt ganz beſonders die Frage, wie ſich das Ver
hältniß der deutſchen Butterproduktion zum Weltmarkte
ſtellt. Als ſehr erfreulich mußte daher ſeiner Zeit die
Jnitiative des milchw. Vereins, der Vereinigung deutſcher
landw. Genoſſenſchaften und der deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft begrüßt werden, als dieſe Vertretungen eine
Commiſſion für den Abſatz landw. Produkte beauftragte,
über die Abſatzverhältniſſe der Molkereiprodukte, namentlich
der Butter an verſchiedenen ausländiſchen Conſumtions-
plätzen orientirende Erhebungen anzuſtellen.

Die Commiſſion hat ſich in dankenswerther Weiſe
dieſer Aufgabe unterzogen und ihr Berichterſtatter, Oecono
mierath Boyſen, Kiel, referirt in einer kürzlich erſchienenen
Broſchüre über die Reſultate der Erhebungen.

Bei dem großen Jntereſſe, welches dieſe Angelegenheit
auch in unſerer Provinz haben dürfte, wollen wir den
Jnhalt der Broſchüre kurz unſern geneigten Leſern zur
Kenniniß bringen.

Jm Ganzen gelang es, 57 einzelne Berichte zu er

halten, und zwar aus den wichtigſten außerdeutſchen ſowie
außereuropäiſchen Conſumtionsorten.

Aus allen dieſen geht nach des Berichterſtatters
Anſicht im Allgemeinen hervor, daß die Ausſichten
für die Erweiterung des Abſatzgebietes für deutſche Mol
kerei Erzeugniſſe keine beſonders günſtigen ſind, daß ſie
kaum beſſere geworden zu ſein ſcheinen ſeit dem Jahre 1879,
in welchem der milchw. Verein zum erſten Male eine der
artige Erhebung anſtellte.

Als diejenigen Länder, deren v Er
zeugniſfe, vornehmlich Butter, auf den Markt an die ver
ſchiedenſten Orte geworfen werden, ſind Frankreich, Däne
mark, vereinzelt auch Deutſchland, Jtalien und Nordamerika,
für Käſe auch Nordamerika zu nennen.

Während die däniſche Butter an Qualität die erſte
Stelle überall einnimmt, zeichnet ſich die franzöſiſche durch
Billigkeit und gutes Aeußere, weniger durch Geſchmack und
Haltbarkeit aus, die italieniſche Butter, meiſt aus Mailand
kommend, ſteht der franzöſiſchen noch an Qualität nach.

Eine Erklärung dafür, daß der franzöſiſche Exporteur
ſo billig liefern kann, weiß Berichterſtatter nicht anzugeben.



Sehr beachtenswerth ſind die Beobachtungen in Be
ung auf die Verpackung der Butter. Mit Recht wird darauf
ingewieſen, wie gerade die vorzügliche Embalage der Fran

z oſen die Butter derſelben trotz geringerer Qualität concur
renzfähiger erſcheinen ließe. ir deutſchen Landwirthe
können in dieſer Hinſicht noch viel lernen. Die Franzoſen
verſenden ihre Butter nach außerfranzöſiſchen Plätzen in
Doſen, die leicht zu öffnen ſind, ohne daß ſie verletzt
werden. Dieſelben haben eine ſo gefällige Form, daß man
in ihnen die Butter auf die Tafel ſetzt, ſind ſie geleert,
ſo dienen ſie zu manch anderen Zwecken.

Die Verpackung der Butter nach überſeeiſchen Ländern
geſchieht in Kiſten mit Reisſchalen.

Proben, die von der Breslauer Molkerei-Genoſſen
ſchaft nach verſchiedenen Plätzen geſandt wurden, fanden in
Hinſicht auf die Aualität unbedingte Anerkennung, doch
wird die Verpackung allgemein getadelt, auch wurde der
Preis als ein zu hoher bezeichnet. Berichterſtatter glaubt,
daß Ausſicht auf einen erfolgreichen Mitbewerb deutſcher
Butter auf fernen Märkten nur dann möglich ſei, wenn los-

elöſt von dem Produzenten, der waaren und geſchäfts-
undige Großkaufmann die Sache in die Hand nehme, oder

beſſer, früher in die Hand genommen hätte, wie dieſes in
anderen Ländern der

Heute ſeien die
ungünſtigere geworden, als ſie vor 10 Jahren beſtanden
hätten. Einmal hätten unſere Mitbewerber ſich beſſer ein
gearbeitet und ſeien überall an den betreffenden Plätzen
gut eingeführt, andererſeits aber habe am deutſchen Markte
im Vergleich mit anderen Produktionsländern der Preis

all iſt.
erhältniſſe in n Beziehung

Hamburg nicht unweſentlich von demjenigen
penhagen überholt ſei, habe ſich dieſes Verhältniß im

Laufe des letzten Jahres zu Gunſten der deutſchen Produ
zenten verſchoben.

An manchen Orten ferner, die früher ausſchließlich
auf Jmport angewieſen ſeien, habe ſich die Produktion ge
hoben, ſo in BuenosAyres, Lima, Sidney, Südafrika 2c.

Begünſtigt ſei dagegen der Export im Vergleich zu
der Zeit vor etwa 10 Jahren, durch die verbeſſerte Technik,
den Uebergang zum Großbetrieb, vielleicht auch durch die
größere Geneigtheit der Produzenten, den Forderungen
des Marktes mehr nachzukommen. Weiterhin ſei in Rech
nung zu ziehen die beſſere Verbindung, die mit Hülfe der
ſubventionirten Dampferlinie zwiſchen deutſchen Häfen und
Oſtaſien c. hergeſtellt ſei. „Mit einem Worte“, heißt es
in dem Berichte, „wir können das hier in Rede ſtehende
Geſchäft noch keineswegs als ausſichtslos bezeichnen,
aber die Jnangriffnahme und glückliche Durchführung hat

tand ſich mehr gehalten. Während noch vor 2 Jahren deddes in j in

eine geſchickte kaufmänniſche Leitung, gute Beziehungen der-
ſelben zu den Produzenten einerſeits, zu den auswärtigen
Plätzen andererſeits, und ein verhältnißmäßig großes
triebscapital zur Vorausſetzung.“

offen wir alſo, daß es deutſchem Fleiße und deut
ſcher Energie gelingen möge, ſich auch auf dieſem Gebiete
r Produkten im Auslande Anerkennung und verdienten
ohn allmählich zu verſchaffen. Unſerer h nach

berechtigt die freudige Entwicklung der deutſchen Molkerei
Technik in den letzten Jahren zu einer ſolchen Hoffnung,

Die Beſteuerung und Production des Rübenzuckers im deutſchen Zollgebiet

im Betriebsjahre 1888 1889.

Ueber dieſen Gegenſtand finden wir in der Zeitſchrift
für die „land wirthſchaftlichen Vereine des Großherzogthumes
Heſſen“ eine Reihe intereſſanter Aufſchlüſſe, welche wir
im Nachſtehendem auszugsweiſe wiedergeben wollen. Bisum erſten Auguſt e wir in Deutſchland für die

brikation des Runkelrübenzuckers nur eine Materialſteuer,welche darin beſtand, daß ür jede zur Zuckergewinnung

verbrauchten 100 kg roher Rüben eine Abgabe von
1,70 .4 an den Staat bezahlt werden mußte. Mit dem

am 1. Auguſt 1888 haben ſich die Verhältniſſe dahin ge
ändert, daß von nun ab nur eine Materialſteuer von
0,80 4 pro 100 kg Rüben erhobenwird, außerdem aber
eine Fabrikatſteuer von 12 .4 pro 100 Kg fertiggeſtellten
n ländiſchen Zucker.

Für den über die Zollgrenze ausgeführten Zucker wird
die Materialſteuer z. Th. zurückgegeben, auch für dendoß der Zucker in Form Jewiſet zuckerhaltiger Fabrikate

ausgeführt wird. Für vom Auslande eingeführten Zucker
wird ein Eingangszoll von 30 .4 pro 100 Kg erhoben,doch kann derſelbe z. Th. erlaſſen werden, wenn der aus

ländiſche Zucker zur weiteren Verarbeitung in eine Zucker
fabrik eingeht.

Wie ſich die Zuckerfabrikation unter der Herrſchaft
des eben in großen Zügen geſchilderten Beſteuerungsſyſtems
entwickelt hat, darüber geben einige der nachfolgenden Zahlen
ein ohngefähres Bild. Die Anzahl der im Betrieb befind-

Jnkrafttreten des neuen 53 über die e ne

lichen Fabriken hat ſich im Betriebsjahre 1888/89 um 5
vexmehrt, indem dieſelbe von 391 auf 396 geſtiegen iſt.

Es wurden beinahe 79 Millionen Doppelcentner Rüben
crarbeitet, das ſind B. Milhonen mehr als im Vorjahre.

Fall,

r

42 Millionen Doppelcentner waren von den Fabriken ſelbſt
gewonnen, 37 Millionen Doppelcenter waren gekauft. Er
zielt wurden im Ganzen etwas über 9 Millionen Doppel
centner Rohzucker aller Producte, 241836 n
Saftmelis und 2 Millionen Doppelcentner Melaſſe.

Einer Einfuhr von 39242 Doppelcentner Zucker und
20039 Doppelcentner Syrup ſtand eine Ausfuhr von nahezu
7 Millionen Zucker und einer großen Quantität von Neben
producten der Zuckerfabriken gegenüber.

An Materialſteuer wurden erhoben 71,7 Millionen
Mark, an Fabrikatſteuer 37 Millionen Mark, im Ganzen
alſo 108,7 Millionen. Der Eingangszoll warf etwa 1
Millionen ab. An Ausfuhrvergütigung dagegen wurden
etwa 80 Millionen Mark bezahlt, ſodaß der Geſammtbe-
trag aus der Zuckerſteuer ſich auf etwa 30 Millionen belief.
Wegen der Anfangs 1888 herrſchenden hohen Zuckerpreiſe
hatte der Anbau der Zuckerrüben an Ausdehnung gewonnen.
Dennoch war die Menge der verarbeiteten Rüben eine ver-
hältnißmäßig geringe, da die Witterungsverhältniſſe für dieEntwickelung der Pfiangen nicht zuträglich waren, indem

theils durch die im Sommer mangelnde Wärme die Aus
bildung des Zuckers gehindert wurde, theils durch den
im November plötzlich auftretenden Froſt die Ernte eine
ſehr empfindliche Unterbrechung erlitt, ſodaß ein erheblicher
Theil der Rüben in nicht verarbeitungsfähigem Zuſtande
gewonnen wurde. Daher war die Verarbeitung der Rüben
auch eine weniger günſtige als im Vorjahre, wenn dieſelbe
auch nicht gerade ungünſtig zu nennen war. Das Material
für die Zuckerfabrikation wurde wie in früheren Jahren
theils von den Fabriken ſelbſt angebaut, theils gekauft. Bei
Kaufrüben wurden die Anbaubedingungen meiſt von den
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Fabriken genau vorgeſchrieben, und der Anbau, was Saat
g. Düngung und Bearbeitung anbetrifft, controlirt. Der

aufvertrag lautet meiſt auf Rüben von beſtimmtem Zucker
gehalt, über welchen hinaus Preiszuſchläge gewährt werden.Der Preis der Kaufrüben ſchwankte iſchen 1,60 .4

und e pro 100 Kg bei Zurückgabe x 26—650Schnigel S werden 1 r 4 bezahlt.
ewinnung von Zucker aus Nelae zurückge

gangen, indem nur noch 115 Fabriken gegen 167 im Vor-
jahre ſich damit beſchäftigen, im Ganzen ſind circalen Doppelcentner Zucker an Melaſſe gewonnen

worden
Zur

o

der Fabrikationsunkoſten liegt nur
wenig Material vor, daß ſich eine roergghge Darſtellung

derſelben nicht geben läßt. Jm Allgemeinen kann man je
doch annehmen, daß dieſe Koſten in Folge etwas höherer
Löhne und der ſchwierigen e rn angefrorener Rüben
eine kleine Steigerung r ren haben.

Die reren 73 ne e v 1888 proelcentner auf ca. nd etwa 60für e liten, gingen rn des A77
nicht unerheblich r en dann wiederum etwas
und erfuhren vom März ab eine bedeutende n
ſodaß eine Anzahl Fabriken im Stande war,
product zu a See de Preiſen a als den
duct.Se äe

Mittheilungen aus der Praxis.

Die Vortheile der Drainage und des Untergrund-
ung ens. Günſtige Erfolge vom Drainiren naſſer Ackerfelder

r r mit gründlicher Lockerung des UntergrundesBunte n ge y des r der Pariſer Weltaus tellung
z dem Gute Bexpoede bei Dünkirchen conſtatiren. r Beer, Herr Vandercolme, theilte, um ſich von dem Erfeige bei
t Berbeſſerun 53 gründlich zu überzeugen, ein Feld in drei
Theile. Die erſte Abtheilung wurde ohne Drainage ganz nach
alter Art mit ehe der zweite Theil drainirt, der dritte
drainirt und dabei der Untergrund mit einem aus Schottland
bezogenen Untergrundspflug gründlich gelockert; der todte
Boden blieb dabei in der Tiefe liegen, aber ſeine bisherige Un
durchläſſigkeit wurde gebrochen. Die drei Verſuche wurden
De roßer Sor rei durchgeführt und gaben folgendes Reſultat

troh und Körnern auf den HektarI. Then Nach landesüblicher Art u. Weiſe beſtellt Weizen.

Ernte-Ergebniß. Werth.ÜVGSSssuuaohoooheeZahlſder Hektoliter Körner Stroh Körner Stroh Tiefe der
Garben Körner nach nach 18Frces. 10Frcs. Wurzeln

Gewicht Gewicht s per 100
Hekto- Garben
liter

1355 6200
2066 17 Kilgr. Kilgr. 306 Fres. 208 Fres. 0,10 m

II. Theil. Drainage allein. Weizen
ErnteErgebniß. Werth.

Zahlder Hefktoliter Körner Stroh Körner Stroh Tiefe der
Garben Körner nach nach 18Fres. w. Wurzeln

Gewicht Gewicht Hke e dte
rben

7 T o 672 72224 22 Kilgr. Kilgr. 396 Fres. 222 Fres. 0,15 m
III. Theil. Drainage und Unterlockergrund. Weizen.

ErnteErgebniß. Werth.
Zah' der Hektoliter Körner Stroh Körner Stroh Tiefe der
Garben Körner nach nach 18rcs. 10Frcs. Wurzeln

Gewicht Gewicht per per100
Hekto Garben

liter

2197 9343
2733 27 Kilgr. Kilgr. 486 Fres. 273 Fres. 0,33 m

Von einem und demſelben Felde unter ſonſt gleichen Be
dingungen erhielt Herr Vandercolme folgende Gelderträge
vom Hectar:

1. nach landesüblicher Art beſtellt, undrainirt 514 Fr-

2. nur drainirt 6183. e und mit dem Untergrundpfluge
elockertHochimer eſſant iſt die vergleichende Angabe des Eindringens

der Weizenwurzeln und die daraus folgende Wichtigkeit der
Tiefkultur, durch welche den Pflanzen eine größere Menge von
Kährſtoffen in on Bodenſchicht zugänglich wird, die ſie vorher
nicht erreichen konnten.

Zur Herſtellung von u m Preßß ausGrünfutter. Die Frage, ob uns Sfrite zezPreßfutter aus Grünfutter ein n z ging
See Se iſt, haben wir in d i ttveilan rebeleuchtet; ſie harrt noch immer der defin einBis wir jedoch u der letzteren gelangt ſind, ren en wir es

euden 87 en, wenn man an beſtrebt inberufener Stelleurch. Anſtellung von Verſuchen Kl tarheit in dieſe Angelegenheit

zu ReherReuerdin t die k. k. chemiſche V ſtation in ſentn n von en Wrant angeſtelltderen Reſultate wir zur Kenntniß unſerer geneigten Leſer gen

v tDer Hauptzweck, den r bei dieſen
efaßt hatte, war der, zu con n wie

ren r er an toffennd mit re zdgw. Sieger auf
einer achten iederöſterreich, Dkrexbur g, a worden.

Nachdem die Miete eine von 1,8 7 er t hatte,man von je 20 Fuhren 3 Proben 4 en 2wurden immer 1 direkt ucht, die dere Hut elangte
entſprechend bezeichnet in die Miete. man l ab
trug, kamen die her den wieder zum Vorſchein und wurden
ſchleunigſt unterſucht

e Miete wurde während einer Regenzeit auf e undes zeigte ſich, daß das äußerlich anhaftende Waſſer viel weniger
chädlich ſltte- als das in den Zellen der Pflanzen alhaitene

egenwaſſer
Die eingelegten Proben zeigten ſich nur wenig abgewelkt

und rochen angenehm obſtartig-Die chemiſche terſechane, ergab folgende Reſultate:

vor der derEnſilage eGewicht der Proben in Oſterburg s 910.7 een 227.1 212,3 5Trockenſubſtanz in pCt. 22,11 23,3z iger Säure 0,612 e gkücheiger Säure 1,01 2,63
c ohprotein 7,94 781S ohett 210 2,99S RKohfaſer 28,36S in freien Extraktſtoffen 49,22 62,90
3 oha ſche 8,56 7,95Geſammtſtickſtoff 127 1225
S Proteinſtickſtoff 0,90 076z Nichteiweißſtickſtoff 0,837 0,39verdaulichem Stigſtofft 955 0,70unverdaulichem Stickſtoff 0,47 0,65

Aus dieſen Zahlen entnimmt der Berichterſtatter, daß der
von vielen Seiten argße Nährſto Fluſt Fict We

ztreten ſei, indem der v e nur 4 betragen habe.J Frbgiüicheni Stickſtoff iſt Zuerking erbeblich eit
otke Die Säuremenge war als gering anzuſehen.fra en das er neben Oelkuchen und Kleie mit Begier; eine

ungünſtige irkung wurde nicht bemerkt.der günſtigen Rieſultate kommt dex Verſuchsan
zu wem eſultate, erſ der 87 von Süßfutter nicht a
ein vollwerthi Heumachen anzuſehen ſei.betont hierbei z ar daß ſt tig ein Theil des Futters an den

Außtzenflächen der Miete durch Schimmelbildung vernichtet werde;
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auch glaubt er auf die gunſtigen diätetiſchen Wirkungen des Heus
aufmerkſam machen zu ſollen, die dem ſüßen Preßfutter in dem
Maße nicht zuzuſchreiben ſeien.

Macht Fortſchritte in der Teichwirthſchaft.
Wir müſſen. wie das Land, auch endlich das Waſſer bewirthſchaften lernen!“ Mit dieſen Worten beginnt Dre H. Beta ſein

lehrreiches Buch über „die Bewirthſchaftung des Waſſers unddie Ernten daraus“. Und wahrlich, derſelbe hat Recht! Wie
das Saatfeld kann auch der Fluß oder Teich die Quelle reicher
Eruten werden. Aber es gehört eben auch dazu ein wirth-
ſchaftliches Verhalten, welches die Verhältniſſe des Lebens, der
Fortpflanzung und des Wachsthums der nutzbaren Waſſerbe
wohner. der Fiſche, wohl beachtet und ſich ſtets vor Augen hält,
daß auch hier nur, wer ſäet und hegt, auch ernten kann.

Welch bohen Nutzen namentlich eine rationelle Teichwirth
ſchaft abwerfen kann, hat man in der Neuzeit wohl erkannt.
Darum werden mit Recht auch gar viele, innerhalb der letzten
Jahrzehnte offen gelaſſene Teiche, welche ſeither nur ein
(hlechtes Sauergras abwarfen, wieder beſpannt. Die alte
Wirthſchaftstheilung in Streichteiche, Streckteiche und Abwachs
teiche behauptet dabei für größere Teichwirthſchaften immer
noch ihre maßgebende Geltung. Man iſt dabei aber auch noch
zur Erkenntniß anderer natürlicher Wahrheiten gekommen. Vor
allem darf man die Gewinung des Zuchtmaterials nicht dem
Zufalle überlaſſen. Sogenannte wilde Brut, in planlos beſetzten
oder vollends überſetzten Teichen, von willkürlich ſich zuſammen
findenden Fiſcheltern ſtammend, gibt namentlich bei der ſo ren-
tablen Karpfenzucht nicht jene Vortheile, welche gewonnen
werden können, wenn man dafür Sorge trägt, daß nur junge
Brut von kräftigen, wüchſigen, raſſeedlen Karpfen in die Streck
teiche übertragen wird. Die ſorgfältige Auswahl der Laich-
karpfen iſt hier von gleicher Wichtigkeit, wie W B. bei der
Rindviehzucht die Auswahl der Stammeltern. Wetter iſt jetzt
wohl erkannt, daß es ſehr darauf ankommt, nicht zu viele Laich
thiere in einem Streichteiche zum Laichgeſchäft zu verwenden,
zowie in die junge Brut ſchon von Anfang an eine gewiſſe
Wüchſigkeit zu bringen. Wuchsvortheile, welche ſofort am ein
ömmerigen Karpfen erzielt werden, ſind meiſt entſcheidend für
eſſen weiteres Gedeihen. Kümmerungen des erſten Jahres ſind
väter ſelten wieder gut zu machen. Auf der Erkenntniß dieſer
»Zrundwahrheiten beruht namentlich das ſogenannte Dubiſch'ſche
darpfenzuchtverfahren, welches in neuerer Zeit wegen der damit
verbundenen großen Vortheile und der erzielten glänzenden
Reſultate ſo ſehr empfohlen wird. Die in München erſcheinende
Allgemeine Fiſcherei-Zeitung“ welche namentlich auch der
Teichwirthſchaft beſondere Bedachtnahme zuwendet, hat üb
vas DubiſchVerfahren folgende Angaben veröffentlicht:

„Der erzherzogliche Fiſchzüchter Thomas Dubiſch zu/Skot
chan in Oeſterr. Schleſien hat die Fiſchzucht in Teichen in zwei
racher Hinſicht vervollkommnet. Er hat die Gewinung von
Fiſchbrut in Streichteichen, die bisher eine gar unſichere Sache
war, ſicher geſtellt und er hat die Vortheile nachgewieſen,
welche die mehrmalige Verſetzung der Fiſchbrut im erſten
Sommer gewährt.

Von hervorragender Wichtigkeit iſt es, daß die für dieſe
beiden Zwecke benutzten Teiche ſo lange wie möglich trocken
liegen. Die Teichſohle iſt dabei in Entfernungen von 3--4 Meter,
von Meter tiefen Gräben durchzogen, damit ſie im
wahren Sinne des Wortes vollkommen austrocknen kann. Da-
durch werden die Feinde der Eier und Fiſchbrut in wirkſamſter
Weiſe beſeitigt. Es wird die Erwärmung des Waſſers befördert,
weil der trockene Teichgrund von der Sonne durchwärmt iſt,
wenn Waſſer eingelaſſen. wird: endlich wird die Fiſchnahrung
bedeutend vermehrt, weil das Trockenliegen über Winter die
a der kleinen Kruſtaceen in hohem Grade be-
günſtigt.

Der Karpfenſtreichteich iſt 0,15 Hektar und bis 1
Meter tief; er wird beſpannt, wenn ſich das Waſſer bis 159 R
erwärmt hat und mit einem Satz Streichkarpfen beſetzt. Es
ſind dies ein weiblicher und zwei männliche laichfähige Karpfen.
Dieſelben haben den Winter in einem guten Kammerteiche zu
gebracht und ſind nach Fortgang des Eiſes nach Geſchlechtern
getrennt in Fiſchhältern geweſen. Das Laichen findet, wenn
obige Vorſchriften genau befolgt wurden, innerhalb der erſten24 Stunden ſtatt. die Brut ſchlüpft nach fünf Tagen aus und
wird nach ferneren fünf Tagen gefangen und in Streckteiche ge
ſetzt. Ein Satz Streicher liefert bei 7-—8 Pfd. ſchweren Fiſchen
ca. 100 000., bei 12--15 Pfd. ſchweren ca. 200 000 Brut. Es
wird beſonders darauf Rückſicht genommen, daß die Streich
karpfen einer recht ſchnellwüchſigen Raſſe angehören.

Die Karpfenſtreckteiche. Wenn die große Menge Fiſchbrut
welche nunmehr in dem Streichteiche ſich befindet, dort ver
bleibt, ſo ſtirbt der größte eil in kurzer Zeit den Tod des
Verhungerns. Deshalb wird ſie gefangen, ſobald ſie anfängt
zu freſſen und in größere, ſogenannte Streckteiche, geſetzt, in
denen ſie ſich ſtrecken, d. h. wachſen ſoll. Man fängt ſie mit
einem Gazeſchöpfnetze von Meter Durchmeſſer und ſetzt ſie
zunächſt in ein ſchwimmendes Sieb, welches der im Teiche um
herwatende Fiſcher nachſchleppen läßt. Darauf wird die Brut
gezählt, in der Art, daß man einmal 1000 Stück wirklich zählt
und nachher die Menge nach dem ſchätzt, indem man
ſie mit einem kleinen Gaze-Handſchöpfnetze r Man
beſetzt 1 Hektar Streckteich 1. Klaſſe mit 33 000 Stück t.

Nach vier Wochen ſind die Fiſchchen 1--2 Centimeter lang
und müſſen dann nochmals verſetzt werden, weil ſie in dem 1
Hektar großen Teiche nicht mehr hinreichende Nahrung finden.
Der Streckteich .2 Klaſſe, in den die Fiſchchen nun gelangen,
erhält pro 1 Hektar 1600 kleine Karpfen, die im Herbſte ein
Gewicht von ca. Pfd. pro Stück erlangen“.

Lebensmittelpreiſe und Arbeitslöhne. Ein
älterer Landwirth aus der Zwickauer Gegend ſchreibt der Leip
ziger Zeitung: Da gegenwärtig vielfach über theures Brot undſchlechte Wbne geklagt wird, ſo geſtatte ich mir als älterer
Landwirth, meine darauf bezüglichen Notizen, die ich mir inmeiner einfach gehaltenen hie ſeit dem Jahre 1855 ge
macht habe, hierdurch zu veröffentlichen.

Jch erzielte für den Hektoliter Roggen:
1855/56: s Thlr. 24 75

51860/61: 4 121865/66: 4 2 13 501870/71: 4 13 501875/76: 5 e 215
1880 83: 6 1918-5/86: 4 12i889/90: 4 14 7 50

Jch zahlte an Lohn für einen Knecht:
1855/56: 20-25 Thlr 60--75
1860 61: 24-30 72901865/66: 30-36 90-108
1870/71: 3646 108--1381875/76: 50-70 150--210,
1880/81: 62-758 186--234
1885/86: 80-90 240-270
1889,90: 85--120 255-360

Zu bemerken iſt noch, daß vor 25 bis 30 Jahren betreffs
der Qualität des Getreides ſehr beſcheidene Anſprüche von ſeiten
der Käufer gemacht wurden. Heute iſt aber das denkbar beſte,
was überhaupt in der hieſigen Gegend zu erzielen möglich iſt,
den Herren Käufern meiſt noch zu gering. Aus obigen Zahlen
kann ſich jeder, der mit landwirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht
rig jtt ein Urtheil bilden über die heutige Lage der Land
wi aft.Der Herr Einſender fügt hinzu: Als erſchwerend würde
noch hinzugufasen ſein, daß früher das Getreide ausſchließlich
nach dem Maß verkauft wurde, während jetzt per Hektoliter ein
beſtimmtes Gewicht verlangt wird. Letzteres iſt weſentlich höher,
als das durchſchnittliche Gewicht eines Hektoliters. Betreffs der
Löhne wäre noch zu bemerken, daß ſich die Arbeitszeit gegen
früher etwa 20 gemindert hat und daß die Koſt ganz be
deutend beſſer geworden iſt. Anſchließend an das Vorſtehende
eſtatte ich mir noch, die Preiſe für Schlachtrinder, wie ich ſolche
eit 1350 erzielte, zu veröffentlichen

Jch erhielt für den Ztr. lebendes Gewicht:

1870. 9 Thlr. 271872:. 70 90 756
1874: 12 3618 6: 12 37 501878: 12 361880: 11*4 n 35 25
1882. 112 34 50
1884: 112 2351886. 10 91 501888: 9 271890: 10 30Schweinefleiſch hatte ebenfalls Mitte der ſiebenziger

Jahre en höchſten Preis, jedenfalls aber weſentlich höher,

Gebauer-Schwerjſchke'ſche Buchdracerei in Halle.
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